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Frieden und Ausbau?
Nach einem Moskauer Funkspruch hat bekanntlich

die Oberste russische Heeresleitung das polnische Ober¬
kommando aufgesordert , am 30. Juli Unterhändler für
den Waffenstillstand zu entsenden. Es ist zu erwarten,
daß diese Verhandlungen zum Abschluß eines Waffen¬
stillstandes zwischen Polen und Rußland führen werden.
Damit hat die Lage im Osten wieder eine neue Gestalt
gewonnen . Der englische Vermittlungsvorschlag war
bekanntlich von der Sowjetregierung abgelehnt worden.
Sie erklärte sich aber bereit ,"mit den Polen in direkte
Verhandlungen zu treten . So angenehm man in den
Ententeländern die Aussichten empfindet , daß für Polen
die kriegerischen Gefahren bald beendet sein werden , so
wenig erfreut ist man darüber , daß England undFrank-
reich bei den Wafsenstillstandsverhandlungen zunächst
einmal ausgeschaltet sind. Der „Matin " stellt ft st, die
Sowjetregierung habe hier einen diplomatischen Sieg
errungen , de sie Lloyd Georges Versuch abgelehnt
hätte , in die wirtschaftlichen Verhandlungen die Frage
des Waffenstillstandes mit Polen hineinzuziehen.

Wir haben bereits kürzlich an dieser Stelle darauf
hingewiesen, wie außerordentlich viele Gründe für die
Friedensbereitschaft der Sowjetregierung sprechen. Ihr
konnte nichts daran gelegen sein, einem General den
Einzug in Warschau zu ermöglichen. Noch mehr als
bislang das Nationalgefühl der Russen zu stärken, noch
mehr den Haß gegen alles Polnische zu schüren, ist nicht
in ihrem Interesse , weil sie einmal dadurch die Soli¬
darität mit dem polnischen Proletariat zerstören würde
und andererseits ihre Stellung untergraben würde . Der
Sowjetregierung mutz es vor allem darauf ankommen,
möglichst bald den Anschluß an die Kultur - und Han¬
delswelt des Westens zu finden. Der Krieg muß kurz
sein, schreibt der bekannte Bolschewik Radek, wenn es
gelingen soll, im Herbst die Städte mit den notwendi¬
gen Lebensmitteln zu versehen, denn sonst steht dem
russischen Volke „wieder ein furchtbarer Winter ohne
Heizmaterial und ohne Brot bevor". Um dieser
drobenden Gefahr zu entgehen, verfolgt die Sowjet¬
regierung zwei Wege. Zn den Verhandlungen , die
von Krassin mit England geführt wurden , hat sie vor
allem versucht, ihr Ziel , den Anschluß an die Handels¬
welt des Westens, zu erreichen. Die Fortsetzung dieser
unterbrochenen Verhandlungen wurde von England
jetzt bekanntlich von der Beendigung der Kämpfe gegen
Polen abhängig gemacht. Andererseits mußte die
Sowjetregierung darauf bedacht sein, den Wall , der
von der Entente zwischen Rußland und Deutschland
durch Polen errichtet ist. zu beseitigen. Wir haben
kürzlich darauf hingewiesen, daß das offizielle Organ
der russischen Sowjetregierung als das Kriegsziel „eine
gemeinsame Grenze mit Deutschland" hingestellt habe.
Der Bevollmächtigte der Moskauer Regierung in Wien
hat diese nicht nur einmal , sondern mehrfach getane
Äußerung zu entkräften versucht. Er ließ aber keinen
Zweifel darüber , daß eine der ersten russischen Bedin¬
gungen die Forderung nach dem völlig uneingeschränk¬
ten Wirtslbaftsverkehr mit dem Westen und vor allem
mit Deutschland bilde. In einer Unterredung mit einem
Vertreter des „Berliner Tageblatts " hat er sich ge¬
äußert ' ..Mit den Plänen . Rußland und Deutschland
auch wirtschaftlich zu trennen , werden wir gründlich
aufräumen müssen." Ist das Kriegsziel der Sowiet-
regierung also wobl nicht die Vernichtung Polens , so
gebt es doch zweifellos dahin , aus dem Wall den,Polen
fetzt bildet , eine Brücke zu machen zwischen Sowietruß-
land und Deutschland. Jedenfalls ist sicher, daß das
neue Polen nach der Erreichung dieses Zieles nicht
mebr das Polen sein kann, das rn Versailles geboren

daraus geht hervor , wie außerordentlich wich¬
tig jetzt die Stellungnahme der Entente ist. Es ist nicht
zu verkennen , daß hier für Deutschland gewisse Gefahren
vorliegen . Ententekreise . die den Wall Polen und den
Druck auf die Ostflanke Deutschlands für unumgänglich
notwendig halten , könnten sich nun , nach anderen
„Garantien " umseben. Daher kommt letzt alles darauf
an . daß die Entente bei der ^ ledenskonferenz rn Lon¬
don. die dem Abs-bluß des Waffenstillstandes folgen soll
nickt dieselben Fehler beoebt wie in Versailles . Mit
Reckt hat der deutsche Außenminister Dr . Simon?
darauf hingewiesen, in diesem Fall wurde der Friede
im Osten ein Kartenhaus werden. .

Im anderen Falle aber könnte, nach Abschluß des
Friedens im Osten in London endlich mildem Aufbau
Europas begonnen werden. Dieser Wle ^ raufbau
Europas ist aber nur möglich, wenn sich die Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Rußland wieder normal
gestalten. Der Engländer K e y n e s hat in ft-nem be¬
kannten , bereits des öfteren von uns zitierten Werk
„Die wirtschaftlichen Folgen des Friedensvertrages in
dem 7. Kapitel , in dem er die „Rettungsvorschlage be¬
handelt . darauf hingewiesen, daß die Entente den
Stand ihrer eigenen Wirtschaftsführung um so tiefer
berabdrückt» mit je größerem Erfolg sie die Wlrtschasts-

beziehungen zwischen Deutschland und Rußland zer¬
stört . Seiner Ansicht nach liege es im eigenen Inter¬
esse der Entente , den Tag zu beschleunigen, „wo deutsche
Agenten und Organisatoren in der Lage sein werden,
in jedem russischen Dorf die gewöhnlichen wirtschaft¬
lichen Antriebe wieder in Tätigkeit zu setzen". Es könne
nicht geleugnet werden, daß die Weltmärkte ein Ganzes
bilden . „Wenn wir nicht zugeben» daß Deutschland üch
durch Warenaustausch mit Rußland hält , so muß es
unvermeidlich unser Wettbewerber um die Ernten der
neuen Welt werden." Man wird sich allerdings keinem
Zweifel darüber hingeben dürfen , daß die Wieder¬
belebung des russischen Ausfuhrhandels nur langsam
vorsichgehen kann. Ferner wird man sich auch nicht dar¬
über hinwegtäuschen können, daß es in Deutschland selbst
an Waren und an Erzeugnissen fehlt , die für den Aus¬
tausch nötig sind. Die Hebung der russischen Leistungs¬
fähigkeit ist nach Keynes nur zu erreichen durch Ver¬
mittelung deutscher Unternehmung und Organisation.
Will die Entente wirklich ernsthaft den Frieden und
den Wiederaufbau Europas , so wird sie ihre An¬
schauungen über Polen revidieren müssen. Bei den
Verhandlungen in Versailles sind weder seine Lands¬
leute noch die Franzosen den Vorschlägen Keynes ge¬
folgt . Man kann nur hoffen, daß die Ententestaats¬
männer , die am Dienstag in Boulogne über das polni¬
sche Problem verhandelt haben , jetzt zu einer anderen
Überzeugung gekommen sind, und daß sie nunmehr ein-
gesebon haben , warum die Not Europas nur in ge¬
meinsamer Arbeit überwunden werden kann!

Das Ergebnis der Besprechung von Boulogne.
mz. Boulogne . 28. Juli . Über die Zusammen¬

kunft Lloyd Georges  mit M i l l e r a n d in
Boulogne telephoniert der Sonderberichterstatter der
Agence Havas : Was die von der Sowjetregie-
r un  g verlangte internationale Konferenz
anlangt , so wird die britische Regierung im Einver¬
ständnis mit Frankreich Tschitscherin antworten , daß
die Konferenz nur dann zusammentreten kann , wenn
die Bolschewiken im Gegensatz zu ihrer bisherigen Hal¬
tung damit einverstanden sind, daß 'Polens Schicksal, da¬
bei diskutiert wird . Wenn die Moskauer Regierung
diesen Vorschlag annimmt , wird Millerand  über
die weitere Behandlung der Angelegenheit befragt wer¬
den und die Bedingungen stellen, die er für notwendig
erachtet, um die Sowjetregierung anzuerkennen . Alle
qualifizierten Vertreter Rußlands und der Randstaaten
sollen an der Konferenz teilnehmen . Lloyd George
hat sich der französischen Ansicht angeschlossen und alle
Verhandlungen mit den Bolschewiken
suspendiert.  Polen kann daher hoffen, nicht in
direkten Verhandlungen mit Rußland erdrückt zu
werden.

Eine weitere wichtige Entscheidung wurde in der
Frage des Jnkraftsetzens des finanziellen Teiles
des Übereinkommens von Spa  über die
Kohlenlieferungen Deutschlands  auf die
Anregung Marsals hin getroffen . Die Wiedergut¬
machungskommission  wird beauftragt werden,
die Ausführung des Übereinkommens in jeder Hinsicht
zu sichern, sowohl was die Kohlenlieferungen als auch
die von den in Betracht kommenden Alliierten zu ge¬
währenden Vorschüsse anlangt . Deutschland  soll
am 1. September 1920 der Wiedergutmachungskommis¬
sion Schatzscheine  im Werte von 60 Millionen Eold-
mark mit dem Verfallstag des 1. Mai 1921 und einem
jährlichen Zinsfuß von 6 Prozent übergeben . Rach dem
1. September 1920 und je nach erfolgten Kohlenliefe¬
rungen wird Deutschland ähnliche Schatzscheine nach
Maßgabe der Vorschüsse übergeben . Die Vorschüsse
werden natürlich den Lieferungen angepaßt werden.
Die Wiedergutmachungskommission kann sich die diesen
Schatzwechseln entsprechenden Beträge durch Verkauf
oder Flüssigmachung mit öder ohne Indossement an die
interessierten alliierten Mächte verschaffen. Um den
Betrag der zu gewährenden Vorschüsse rascher feststellen
zu können, kann die Kommission provisorisch die Quote
der monatlich an Deutschland zu gewährenden Vorschüsse
unter Vorbehalt späterer Berichtigung auf 40 Eoldmark
pro Tonne festsetzen. Auf diese Art würde sich der
französische Schatz von den Deutschland auf Grunds des
Übereinkommens von Sva zu gewährenden Vorschüssen
durch eine einfache Bankoperation auf die Ware frei¬
machen. '

mz. Boulogne . 28. Juli . (Havas .) Millerand und
Llond George baben auf Grund des Gutachtens des Mar-
ickoll Focks die gestern von der Botschafterkonferenzge¬
troffene Entscheidung. die Zurückziehung der briti-
s cke n und i ta  1 i e n i f cke n T r u v v e n aus den Gebieten
von ' NI l e n ft e i n und Marienwerder zu fufven-
dieren . genehmig t. - „

W. T.-B. Nom. 28. Juli . (Drabtberickt .) Zur Begeg¬
nung Llond Georges mit Millerand in Boulogne bebt die
„Tribuna " hervor , daß Italien bei dieser ReivreÄuva nickt
vertreten fein wird . Sie erklärt dieie Tatiacke damit , da!?
zwifcken Llond George und dem Grafen St'orza hinsichtlich
der Haltung gegenüber Rußland bereits eine U b er ein¬
st immu na  berrlcke.

Die Debatte über die Regierungs¬
erklärung im Reichstag.

Bi*. Berlin , 28. Juli . (Eig . Drahtbericht .) Das
Thema deh gestrigen Tages im Reichstag war Herr Dr.
Simons.  Der Minister hatte am Tag zuvor Töne
angeschlagen, die dem Ohre des Durchschnittsbürgers
fremd klangen. Man ist es in diesem Hause gewöhnt
gewesen, daß bei der Erörterung außenpolitischer
Probleme die nationale Trommel gerührt wurde . Herr
Dr . Simons .ist atn Montag andere Wege gegangen
und das ist vielfach mißverstanden worden . Aus der
Linken, aus der Rechten, sogar im Schoße des Regie-
rungskollegiums. Ohne Frage hat sich der Außen¬
minister, dessen Aufgabe es ist, zunächst einmal draußen
m der Welt die Atmosphäre des Mißtrauens zu zer¬
streuen, ein paarmal im Ausdruck vergriffen . Er
hatte es gestern selber bekannt , indem er erklärte , er
hätte vorwiegend als Außenminister gesprochen. Aber
es geht nicht an , diese Richtigstellungen , wie das von
den beiden sozialdemokratischen Sprechern geschah, als
einen Rückzug zu bezeichnen. Was der Minister gestern
seinen Ausführungen vom Montag nachschickte, waren
nur authentische Erläuterungen . In keiner Beziehung
waren sie geeignet, das Bild des nüchternen , mit klarem
Kopf unverrückt seinem Ziel zustrebenden Politikers zu
trüben . Herr Dr . Stinnes hat trotzdem bei den Kri¬
tikern von gestern keinen ganz leichten Stand gehabt.
Nur die Opposition kam außer dem ' Zentrumsführer
Lpahn zu Worte . Die gemäßigte Mehrheitssozialdsmo-
kratie, die radikale der Unabhängigen und die Deutsch¬
nationalen . Mild wie die sozialistische Opposition war
im allgemeinen auch die Kritik des mehrheitssozial¬
demokratischen Sprechers , des „Vorwärts "-Redakteurs
Stampfer . Schärfer ging Herr Dr . Vreitscheid für die
Unabhängigen ins Zeug . Er trug die alte , nachgerade
abgestandene Heilslehre von der Weltrevolution vor.
Vollends mit Keulen suchte Herr Dr . Hoetzsch den
Außenminister mitsamt der Delegation und das ganze
Kabinett zu erschlagen. Wären Herr Dr . Hoetzsch und
seine Freunde in Spa gewesen, hätten die Dinge einen
ganz anderen Verlauf genommen . Nicht zeitgemäß und
würdig hätte unsere Delegation verhandelt und nicht
die erforderliche nationale Festigkeit erwiesen. Der
Kanzler hat dann in später Stunde Herrn Hoetzsch zur
Gegenwart zurückgeführt, zu der bekümmerten , fast
trostlosen Gegenwart von 1920, die leider nicht mehr
die Machtmittel von 1914 kennt . Der Kanzler hat dar¬
über hinaus noch ein anderes getan : Er hat als der er¬
fahrene Praktiker , der die Volksseele im Reich, beson¬
ders aber im Süden kennt, die Folgen geschildert, die
ein Einmarsch ins Nubrgebiet in bezug auf das Zu¬
sammenhalten im Reich hätte haben können. Die
Furcht vor den weiteren Folgen eines Einmarsches ist
wohl das letzte Motiv für unsere Delegation gewesen,
als sie sich zum Einlenken entschloß und dafür wird sie
heute bei der -Fortsetzung und am Schluß dieser Aus¬
sprache ohne Frage die Zustimmung des Reichstages
finden.

Sitzungsbericht.,
mz. Berlin . 27. Juli.

Auch beute find Haus und Tribünen stark besetzt.
„ - Die Interpellation Dr . Fleischer  usw . über die
Unterstellung verschiedener Ortschaften Wesivreubens unter
polnische Oberhoheit wird zunächst behandelt.

Reichsminister Dr . Simons erklärt sich bereit , die Inter¬
pellation innerhalb der geschäftsordnungsmäßigen Frisi zubeantworten.

Dann wird die Besprechung der Konferenz
von Sva  fortgesetzt . — In Ergänzung seiner gestrigen
Ausführungen über die leidigen Zwiicheniälle vor der fran¬
zösischen Fahne erklärt Dr . Simons,  er habe die Reicks-
webr nicht verletzen wollen . Seine Ausführungen feien miß¬
verstanden worden. Er habe nur die unangebrachte Aus¬
rüstung der Truvven . z. B. Mütze statt Helm , im Auge gehabt.

Abg. Stampfer (Soz.) forscht sich in großen Zügen zu¬
stimmend zu den gestrigen Ministererklärungen aus . Regie¬
rung und Reglement haben aber ebenso wie in Sva auch bei
den letzten Vorkommnissen, die der Minister Dr . Simons
angeführt hat . versagt. Vielleicht werde das Reglement bei
der Reichswehr noch öfters versagen , besonders wenn es sich
um die Berbaftung derKavo -Vutichleute bandele . Wenn diese
aber wirklich eintreten dürste , dann schienen ibm 100 00»
Mann Reichswehr noch zu viel . Daß in der Frage der Ent¬
waffnung und in der Kohlenirage die Bedingungen von
Sva erfüllt werden mühten , sei wahr . Das hätten auch die
Arbeiter einoeieben. und sie wollten dementivrechend ban¬
deln in der Überzeugung, dadurch dem Allgemeinwohl des
deutschen Volkes zu dienen . Der Redner kommt dann aui
die Sozialisierung  zu ivrecken und verlangt dabei
eine zweckmäßige Einivannung oer Kavitaliiten in diese
Idee , damit keine Störung der Betriebe erfolge . Könne das
Rubrgebiet sozialisiert werden , io bedeute dies gewisser¬
maßen die Immunisierung des Rubrbeckens . und diese werde
auch aui Frankreich Tofott zurückwirken. Der Kamps in
Rußland sei der Zusammenvrall des Kapitalismus der Weit-
mächte und der bolichewikiichen Ideen . Deutschland müsse
neutral bleiben , nickt aus politischen Gründen , sondern aus
sozialistischerVeranlasiung . Deutschland müsse Scheidewand
oder Brücke sein, je nachdem es die ‘•B-'- JvM+ntiie ^‘"■tungtei!
Damit werden wir einen weiteren Weltkrieg vermeiden , wo¬
für leider in einem groben Teil Eurovas noch nicht das richt
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üga Verständnis , auch für die deutsche Mission, vorbanden
fei. Auch seine Partei sebe mit bestimmten Hoffnungen nach
Genf zum Internationalen Eozialistenkongreb und werde
dort kein Paria fein. Er Koffe. daß auch Deutschland bald
diese Rolle nicht mebr zu fvielen brauche. .

Abg. Dr Breitscheiö lll . 6 . 93.) : Seine Parier , febe
Sva nicht als die lebte Instanz an . Dis Revolutionreruna
der Welt fei näher , als man denke. Redner kommt dann auf
die Ansammlung von Truvnen an der Oftgrenze des Reiches
zu forschen. Er hofft , daß diese Truvven keine andere Auf-
fuskung von der deutschen Neutralität hätten , als die Regie¬
rung . Jedenfalls würden die Arbeiter irgend welche Unter¬
nehmungen gegen Sowjet -Rußland nicht zulaiien . dem er »n
seinem heiligen Kampfe um die FruÄt der Revolution die
Grütze der deutschen Brüder zurufe . (Zwischenrufe und
großer Lärm .) Er danke Dr . Simons für feine verständigen
Worte über Rußland und bosfe. daß er ficfi mit feiner be¬
sonderen Auffassung durchzusetzenvermöge. Er solle aber den
eisernen Besen ansetzen, um im Auswärtigen Amt Auskebr
zu halten . Redner fürchtet aber , dag schon der Totenvogel
über dem Haupte des Ministers kreise. Er volemisiert dann
gegen das Verhalten des Herrn Stinnes in Sva . dessen Rede
die Entente gegen uns beeinflußt habe. Redner fragt dann,
ob bereits Maßnahmen getroffen worden feien, um die

'Lebensmittelversorgung der Arbeiter zu garantieren , und
was l / sichtlich der Koblenversckiebungen unternommen
worden sei. Er erblicke in der Sozialisierung das beste
Mittel , um die Arbeitsfreudigkeit und die Energie der Ar¬
beiterschaft zu heben. Gegen das Ergebnis von , Sva wolle
er nichts sagen: aber die Methode , die die Regierung dort
in der Entwaffnungsfrage verfolgt habe , müife er ablehnen,
deshalb könne er der Regierung kein Vertrauen entgeaen-
bringen.

Reichsminister Dr . Simons
erwidert : Der Vorredner hat einen Unterfchied in der Stel¬
lung des Reichskanzlers zum Bolschewismus und zu memer
Stellungnahme konstruiert . Wenn der Reichskanzler von
notwendigen Truvvenansammlungen . gegen den Bolfckewis-
MAS gesprochen bat . ko hat er damit nicht die Staatsform,
sondern nur die an unserer Ostgrenze stehenden Truvven ae-
meint . Über die Reichswehrangelegenheit lei in Sva weder
durch den Reichskanzler noch durch ihn oder durch, den, Gene¬
ral v. Seeckt der Entente ein Einblick in das Material ge¬
währt worden . Im übrigen wolle er konstatieren , daß in
seinen Ressorts sein Wille maßgebend sei und er Kräfte ge¬
nug besitze, denselben durchzufetzen, sonst würde er geben.
Zur N e u t r a l i t ä t s f r a g e gegenüber Rußland be-
merkte er. wir feien nicht fo ohnmächtig , daß wir nickt noch
emvfindlich um uns schlagen könnten. Eine Neutralität , der
man nickt Achtung schaffen könne, fei keine Neutralität , da¬
her die Truvvenansammlungen in Ostpreußen . Der an g e¬
haltene volnifcke Zug  habe wirklickesKrfegsmaterial
mit sich geführt . Er fei deshalb wieder nach Koblenz zuruck-
gcfchickt worden . Es feien aber weder deutsche Offiziere nach
Warschau abgereist . noch deutsche Mannschaften fm volnifcken
Heere gegen Rußland . Zu seiner heutigen Erklärung in der
Flaggenangelegenheit wolle er noch bemerken, daß es nickt
beschämend fein könne, gemachte Rebler einzuaesteben. Im
übrigen wolle er ausdrücklich feststellen, daß die Regierung
jeder Gewaltanwendung , von wo ste auch kommen möge, mit
guten Kräften entgegentreten wird . Er nahm fodann Herrn
Stinnes gegen hie Jnstmulationen des Herrn Breitfckeid in
Schutz. Über den Bolschewismus muffe er noch besonders
sprechen, da der Bolschewismus augenblicklich eine Macht fei.
mit der man rechnen müsse. Aber im Innern Rußlands feien
dis Verhältnisse ganz andere geworden . Die Rälediktatur
sei schon vorbei . Sozialismus fei etwas «am anderes , es fei
eine Arbeitsgemeinschaft zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer . (Heiterkeit links und Beifall .)

Abg. Ssahn (Zentr .) spricht, ohne fick auf den Tribünen
verständlich machen zu können. Unter wesentlicher Ab¬
schwächung der Aufmerksamkeit des Hauses setzt er ausein¬
ander . daß Friedenskonferenzen niemals uneingeschränkten

- Dank ernten könnten. Es fei die Frage aufgeworfen worden,
ob fick, der Weg nach Sva gelohnt habe . Wir müßten diese
Fraoe beiaben . Sva bedeute zwar keinen Wendepunkt in der
europäischen Geschickte, aber es habe die Härten des Ver¬
sailler Vertrages neuerdings beleuchtet und dies allein schm»
müsse als ein Vorteil erscheinen. .

Abg. Hoetzsch(D.-Natl .) meint , die Ereignisse von Sva
seien für feine Partei keine Enttäuschung gewesen. Wobt
aber die gestrige Rede des Reichsflnanzminlsters der auch
der kleinste Funken nationalen Empfindens gefehlt babe.
An die technische Erfüllbarkeit der Entwatfnung glaube er
nicht. In der Kohlenfrage sei Unmögliches zugeßchert wor¬
den. Man mäiie hier ein großes Fragezeichen macken.
Auch sei über mangelhafte Statistiken geklagt worden das
habe in Sva den schlechtestenEindruck gemacht. Er fuhrt
Beispiele an . daß rund 25 Prozent der industriellen Be-
triebe zur Stillegung gebracht werden müßten , wenn das

Kohlenabkommen in Kraft trete . Die 5 Eoldmark feien als
ein Almosen anzufeben . Von der Genfer Konferenz erwarte
er ebenfalls nichts. Redner kritisiert die Stellungnahme
des Außenministers zu den auswärtigen Staaten . >

Reichskanzler Fehrenbach:
DieRede des Abg. Soetzich war fo aufgebaut , als fei fie am

27. Juli 1914 gehalten worden , nickt jetzt, wo dre Tage von
Versailles und Sva da waren . Wie hatten wir wobt auf
unserem Kopf bestehen bleiben «ollen ? Aua, an unserem
guten Willen und Glauben an unser Vaterlands Zukunft
habe der Vorredner gezweifelt . Der Außenminister , habe
als ehrlicher Mann gesprochen. Wie die Verhältnisse . liegen,
da fei es doppelt schmerzlich, solche Worte und Vorwurfe an¬
hören zu müssen. Das Parlament könne dem Minister nur
dankbar sein, daß er frei und offen alle Fragen der auswär¬
tigen Politik besprochen und damit bewiesen babe. dag nichts
verheimlicht werden solle. Diese Art würde allinatnich im
deutschen Volke mehr Verständnis finden und auch im Aus¬
lande nickt unbeachtet bleiben . In der milltärncken Frage
sei tatsächlich die Entente sich erst am Borabend der Konfr-
renz in Brüssel schlüssig geworden , diese Angelegenheit zu
verhandeln : im übrigen sei aber der Entente selost die Pauie
bis zu Beginn der Verhandlungen sehr lieb gewesen. Am
Dienstag haben wir dann auseinandergesetzj . daß wir die
Entwaffnung nicht vornehmen können, wenn gleichzeitig die
Reichswehr reduziert werde und dabei habe er gleichzeitig
über die bolichewikifcheFrage im Osten gesprochen, obne ein
Urteil über den Bolschewismus fick selbst anzumaßen . Wenn
der Vorredner uns vorwarf , wir hätten die nationale Würde
und Festigkeit verletzt , fo babe er fick, die Sacke kehr leicht
gestellt. Der Vorwurf , wir hätten Rechtstitel aufgeaeben.
auf die wir nickt hätten verzichten dürfen , treffe nickt »u.
Die Entente habe ausdrücklich erklärt , es komme gar nickt
darauf an . ob wir in der Befetzungsfrage unterschreiben
wallen oder nicht. Damit hätten wir uns also dock nichts
vergeben. Auch in der Kohlenfrage seien wir fest geblieben
bis zuletzt. Unsere Unterschrift schließe außerdem den Ar¬
tikel 7 vollständig aus . Den dritten Vorwurf , wir batten
Unerfüllbares unterschrieben , fei schwer ,u beantworten , da
man über den Begriff ..unerfüllbar " verschiedener Anfickt
fein könne. Die Entwaffnung müsse bis zum 1. Sevtember
erledigt fein und hierzu müffe das ganze Volk mitbelfen.
Schwierigkeiten böten alle diese Fragen , aber unerfüllbar
feien fie nickt. Mit der Koblenfraae fei es nickt anders.
Zur Ehrenhaftigkeit der Entente müßten wir das Vertrauen
haben , daß uns aus Oberfchlefien 3- bis 400 000 Tonnen zu-
kommen können. Was hätten wir erreicht, wenn wir fett
geblieben wären und die Franzosen in das Rubraebiet ein¬
marschiert wären und die gesamte deutsche Industrie labm-
gelegt hätten ? Schließlich wären die Arbeiter den Lockungen
der Entente dock gefolgt und dann wäre Süddeutickland auf
Kosten NorddeutsÄIands mit Kohlen gefüttert worden und
damit der Zwiespalt groß gezogen worden. Die Delegation
febe dem Urteil des Saufes gerne entgegen. Wir find gern
bereit , den Herrn Vorredner oder einen seiner Freunde nach
Genf zu schicken . . „ m t

Rack Genehmigung einer Reibe kl,iner Vorlagen ver-
ragt das Saus die Weiterberatung auf morgen 1 Ubr:
Außerdem Jntervellation wegen des Weichseluferftreifens.
Schluß 1-8 Ubr.

Ein deutschnationaler Mrtztrauensantrag.
Dr . Berlin . 28 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) Von

den Dsutschnationalen ist heute ein Mißtrauensantrag
eingegangen . Es heißt darin u . a . : Der Reichstag
spricht sem Bedauern darüber aus , daß die Vertreter
der Reichsregierung entgegen den von ihnen vor der
Abreise gegebenen Zusicherung in Spa ihre Unterschrift
unter die Abmachungen gesetzt haben welche undurch¬
führbar sind und an deren Durchführbarkeit ste nach
ihren eigenen Erklärungen starke Zweifel hegten . Zu¬
dem haben fie ihre Unterschrift zu Abmachungen ge¬
geben . die eine weitere Einschränkung der deutschen
Selbstbestimmung durch fremde Kommissionen und Kon¬
trollen zur Folge haben.

Noch diese Woche Beendigung der Beratungen?
mz . Berlin . 27 . Juli . Der Ä l te st en a u s s chu tz

des Reichstags trat heute vormittag zu einer längeren
•Sitzung zusammen , wobei die Geschäftslage  be¬
sprochen wurde . Es wurde beschlossen, zu dem Bericht
der Regierung über die Verhandlungen in Spa nur
eine Rednerreihe  zu Wort kommen zu lassen.
Im Ältestenausschuß kam im allgemeinen der Wunsch
zum Ausdruck , die Beratungen im Reichstag noch diese
Woche zu Ende zu bringen.

Deutsche volksbildungsarbeit.
Die Gesellschaft für Volksbildung „deren

Vorsitzonder Heinrich Prinz zu Cchoenaick-Earolath kürzlich
verstorben ist. veröffentlicht ihren 49. Jahresbericht über
das Jahr 1919. dem wir folgende Angaben entnehmen:

In der Gesellschaft war das verflossene Jahr ein Jahr
stiller und,im «amen erfolgreicher Arbeit . Amtliche Stellen
wandten der Bildung und Erziehung der Erwachsenen mehr
Aufmerksamkeit zu. als es im alten Staat in der Regel ge-
schab. Das gilt von den Reichs- und Staatsregierungen w,e
von den Kreis - und Eemeindeverwaltzungen.

Die Hauptversammlung fand unter zahlreicher Beteili¬
gung vom 3. bis 5. Oktober in Berlin statt . Berbandstage
und Bezirksversammlungen wurden m Magdeburg . Enurt.
Chemnitz. Stralsund . Güstrow und Braunschweig abgehalten.

Die Gesellschaft gab im Jahre 1919 an 5993-Buchereien
99 609 Bände , ab . davon waren 1017 Wanderbuchereier . mit
32 814 Bänden . Ün 23  Jahren , von Anfang 1897 bis Marz
1929. bat die Hauvtstelle der Geiellfchaft 3 839 745 Bande,
also über 3)4 Millionen Bücher in die deutschen Lande und

“ S 'ÄSSi & i .» s.
SS n K-'KLrWÄU 'L'BLL' Ö
dem Gebiet der freiwilligem Vollsbildungsarbeit bekannt-
zuseben und zu beurteilen . . Die Auflage betragt 10 500.
Die Hauvtstelle veranstaltete rm letzten Jahr , 251 Vortrage.
Von den Verbänden . Zweigveremen und körperschaftlichen
Mitgliedern veranstalteten rund 3500 nahezu 30 000 beleh¬
rende und unterhaltend « Bortröge . . „

Der Geschäftsführer I . Tews beteiligte sich an der Er-
örterung der brennenden Tapesfragen auf dem Gebiet der
Schule und der freien Bottsbildungsarbeit , insbesondere an
dtt Erörterung der MeiMul «. Das . Jahrbuch für das_ uei vMuyeus 'iujuic . -t -u » *:V
deutsche Vortragswesen " , erschien,„stark , beschränkt. , in . neuer
Auflage . Di « G 'Aimage ^ ie Gesellschaft unterstützt die Veranstaltung von
Vorträgen fetten « ihrer körverlchaftlichen Mitglieder durch
Beihilfen und unterhält umfangreiche Sammlungen von
^rrönschaulichunssmitteln . Daraus wurden rund 200 000
Lichtbilder mit Vorträgen , und 255 Bildwerfer und rund
1683 Bildstreifen (Filme ) verlieben . _ „

0 Die Deutsche Wanderbühne (Märkisches Wandertheater)
führte »om 1. September 1919 bis 30 Avril 1920 161 Stücke
in 55 Städten auf . Leider ist eine Fortführung des Unter¬
nehmens im nächsten Svieljabr nickt möglich.

Die Iabresausaaben der Hauvtstelle der Eesellichait de-
trugen 688 520.45 M .. das Vermögen betragt 1288181 M
Die Mitgliederzahl beläuft sich ,m ganzen aus 12 506 (6982
Körperschaften und 5524 Personen ).

Die Gesellschaft steht kurz vor der goldenen Jubelfeier.
Am 14. Juni 1871 fand die Eründungsversammlung statt.
Die Gegenwartsaufgaben der deutschen Vottsbildungsver-
eine werden in dem Bericht als besonders groö gekennzeich¬
net . Es heißt darin : ..Niemals war Leitung und Führung.
Hilfe und Fürsorge in allem Geistigen so notwendig als
beute . Darum bleiben wir an der Arbeit , fahren wir fort
in der Pflege und Verbreitung aller geistigen Güter unseres
Volkes. Wir sind arm geworden , aber wir wollen unsere
Jugend so erziehen , daß ihre Herzen nicht am Äußeren ban¬
gen. Frei und stolz sollen die künftigen Geschlechterauf der
deutschen Erde ihr Haupt erheben . Die Erbschaft der Luther.
Goethe . Kant . Beethoven und Richard Wagner bleibt auch
den armen Freien noch. Und daß ihnen die!« Erbschaft ganz
werde, dafür wird die zukünftige , wenn auch äußerlich noch fo
bescheidene Schule und die freie Volksbildungsarbeit sorgen.
Das ist ihre Aufgabe . Wir wollen auch hier geloben, diesen
Hart zu wabren , zu mehren und an alle im Volke zu ver¬
teilen . an alle ohne Ausnahme ."

Berliner Theaterbrief.
i Dramatisierter Hebbel. — Ballett im Theater.

Dem Theatersommer , der vieles aus dem Gewissen hat.
mag die Verantwortung für den dramatisierten Rübrbrei
„Elise Lensing" zugeschobenwerden , der km Kleinen Theater
grobe Tränenergüsse mobil machte. Günther Branden ist
der Verfasser. Er scheint nur das Ableben von^ Christine
Hebbel abgewartct zu haben , um des Dichters Lebensweg
zwischen der glücklichen Christine und der unglück¬
lichen Elise Lensing. der Schneiderin aus Hamburg , zu dra¬
matisieren . die Hebbel alles gab. ohne durch einen Strahl
Wärme belohnt zu werden. Der Konflikt wird zugeivitzt.
auf gegenständliche Rivalitäten gestimmt. Hebbels Gestalt
auf der Bühne . Tie Gestalt des Bärbeißigen . Gefühls-
kalten : ein Kostüm obne Seele . Gefäß ohne Inhalt . Kontur
obne Fülle : Hebbel ohne Hebbel . Manche Szene bis zur
füb'auren Unerträglichkeit verchmiert . Immerhin ein« ge¬
wisse. sichere dramatische Führung die den Darstellern . Herrn
Trub , der Hebbel brummt . Frau Strunz , die als Elise,gerne
ins Deklamatorische verfällt , und Fräulein Steiler , die als
Christine Ensbaus sehr lieblich tut . nicht undankbare Rollen
zuweift.

Das Ballett wirbt vom Podium der Evrechbühne herab
um neue Gunst. In der Stadt Berlin , die dekadentem
Tanzrausch verfallen , sich doch sehr viel Sinn . Eescwnack und
Verständnis für tänzerische Kultur bewahrt hat . Das . was
im Komödienhaus anstatt.  einer fragwürdigen Sommer-
premiere sich als Peh-Kainer-Ballrtt vorstellt«, »st richtiges

Der Haftbefehl gegen Dr. D- rten.
Br . Berlin . 28. Juli . (Eig . Drabtber .) Wie aus

Leipzig  gemeldet wird , hat die Oberreichsa  n w a l t -
schaft  die Austunft erteilt , daß hier von einer Haftent¬
lassung oder einer Abreise Dr. Dortens  aus Leipzig
amtlich noch n i cht s b e k a n n t ist. Der Haftbefehl Tct legal
erlassen und bestehe so lange zu Recht, als das Reichsgericht
ihn nicht aufhebe.

Bb. Frankfurt . 28. Jult . Zu der Verhaftung Dr.
Dortens  teilt der Frankfurter Polizeivrastdent folgen¬
des mit : , .

„Die Verhaftung wurde von mir angeordnet
auf Grund eines Haftbefehls , der vom Reichsgericht in
Leipzig an das Frankfurter Polizeipräsidium übersandt
worden war . Die Wiesbadener Polizeibehörde batte von
diesem Auftrag keine Kenntnis und die Verhaftung voll-
zog sich auch, ohne daß Wiesbadener Beamte dabe» Mitge-
wirkt haben . Dr . Dorten wurde in einem Auto des
Frankfurter Polizeipräsidiums  in Wies¬
baden abgeholt und auf gleiche Weise nach Leipzig ge¬
bracht ." _

Die Eisenbahner über Spa.
mz. Berlin . 27. Juli . Der erweiterte Vorstand des

deutschen Eisenbahnerverbands  hat folgende Ent¬
schließung  cksigenommen:

„Der Deutsche Eisenbahnerverband bekundet seinen
ehrlichen Willen,  am Wiederaufbau des europat¬
schen Wirt chastslebens nach Kräften mitzuwirken . Er halt
aber das Ergebnis der Perba ndkmngen von Sva
für wenig geeignet , die Wiederaufbaubestrebungen zu for¬
dern . Der Deutsche Eifenbahnerverband wird m voller
Solidarität mit den Bergarbeitern und den Transvort-
arbeitern bestrebt fein, die in Sva unter äußerstem Druck
von den deutschen Unterhändlern eingegangenenVerpflich-
tungen nach Möglichkeit zu erfüllen . Die Erfüllung der
Verpflichtungen kann nur ermöglicht werden durch ein
verständnisvolles Entgegenkommen  der
Entente , während jede Gewalrsmaßnahme das Gegenteil
bewirken wird . Nicht im Interesse , des Wiederaufbaus
des europäischen Wirtschaftslebens liegen auch dieLos-
löfungsbestrebungen.  dir in gewissen kavitalifti-
schen Kreisen propagiert werden . Deshalb durfte der
Deutsche Eisenbahnerverband im gegebenen Falle fein« !
ganzen Einfluß solchen Bestrebungen entgegensetzen.

Eirrs Erklärung des Reichskanzlers.
me. Wien . 27. Juli . Die „Neue Fr . Pr ." veröffentlicht

ein Gespräch ihres Korrespondenten mit dem ReichskanZler
Fehrenbach  über das Ergebnis der Konferenz in Exa.
die. wie der Reichskanzler bemerkt, eine gewisse Atmowbare
des Vertrauens geschaffen habe , was in erster Linie das Ver¬
dienst des Reichsministers Dr . Simons fei. Deutschland sei
durch die Annahme der Kohlenförderungen eine s chw e r e
Last aufgebürdet worden : aber durch die Nichtunterzeich¬
nung wäre die deutsche Einheit einer sKweren Gefahr aus¬
gesetzt gewesen. Ter Reichskanzler ivrach schließlich die Hof,-
nung aus . daß die Entente einsehen werde, daß sie aut dem
Weg der Verständigung  immer weit besser zu ihrem
Ziel kommen werde als auf dem Weg der Gewalt » In eini¬
gen Monaten könne sich manches ändern.

Eine süddeutsche Einheitsfront in Ernährungsfragen.
Bb. München. 27. Juli . Wie zuverlässig verlautet , haben

die Ernährungsminister von Bayern . Baden.
Württemberg und Selsen  in Wurzburg aus einer , ge¬
meinsamen Konferenz beschlossen, eine süddeutsche Ein¬
heitsfront  in Ernährungsfragen gegenüber Berlin zu
bilden . Diese Einheitsfront wird von Berlin die Auf-
Hebung der Zwangswirtschaft  für Eier . Ölfrüchte.
Fett . Kleinvieh . Tabak . Flachs und Hanf verlangen , ferner
die Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung bei der Kartofiel
am 15. Sevtember . Die Zwangsbewirsichaftung soll auf¬
rechterhalten bleiben bei Brotgetreide . Milch. Butter . Ka >e.
Kohlen . Brennholz . Zucker. Kleie . Melasse. Baustoffen und
ähnlichen technischen Artikeln des tägllchen Bedarfs . Diese
süddeutsch« Einheitsfront bat ferner beschlossen, alle v,er
Wochen zur Besvrechung von Ernäbrungsfragen zusammen-
zutreteik. In dieser Einheitsfront ist Bayern die Führung
übertragen worden . Man wird in Berlin gemeinsam noch
in dieser Woche verlangen , daß der Wurzburger Beschluß
auch vom Reich durchgeführt wird , sonst werden die süddeut¬
schen Staaten selbständig Vorgehen, da sie eine weitere
Zwangsbewirtschaftung der obengenannten Lebensmittel
als nicht mebr notwendig anerkennen.

Ballett . Tanz , der die Technik nicht verschmäht, twr Stil
und Kultur zeigt. Der Maler Luwig Kainer bat die Kostüme
geschaffen, rauschende, knallende Eigenwilligkeiten . Geschrei
der leisen Farben . Die Manieriertheit , fast zum Eigensinn
gesteigert , vaßt sich kaum den Tanzenden an . Sie besticht,
aber sie befriedigt nickt. In den Mittelpunkt , der .tänzeri¬
schen Begebenheiten ist Ellen Petz gestellt, eine Tänzerin
von herbem Zuschnitt und beachtenswerter Routine . Neben
ihr zwei Russen als sehr starke, im Ausdruck eigenartige
Persönlichkeiten . Der auecksilberne Sascha Leautjew und die
etwas schwermütige Genta Nikolaiewa . Eine ungemein
zierliche deutsche Lieblichkeit. Hedwig Brumof . rundet neben
anderen Mitwirkenden den guten Eindruck des Zusammen¬
wirkens der vielen , auch in bestem musikalischen Sinne ab.
Sommerlich stumpf gewordene Augen hatten mancherlei
Weide : immerhin auch an Ludwig Kainers zwar nicht revo¬
lutionären , aber doch gesuchten Verstiegenheiten , und es gab
vielen Beifall . _ _ M. Pr.

Aus Aunst und Leben.
C. K. Ein Gelehrter , der sich selbst widerlegt hat . Aus

Oxford wird der Tod des dortigen Professors der Medizin
Sir William Osler gemeldet , der als der bedeutendst« Arzt
Englands galt . Der Gelehrte , der in Berlin . Leipzig und
Wien studiert bat und hier die Grundlage für feine wissen¬
schaftlichen Arbeiten legte , bat stch sowohl als Professor der
amerikanischen John -Hopkins -Universttät wie auch In
Oxford besonders als hervorragender Organisator der medi¬
zinischen Studien bewährt . In weiteren Kreisen berühmt
wurde er durch die Aufstellung einer Theorie , die er in das
Schlagwort „Zu alt mit Vierzig " zusammenfaßte. Osler
behauptete , daß in geistiger wie körperlicher Hinsicht der
Mensch vor seinem 40. Lebensjahre seinen Höhepunkt er-
reicht habe. „Man wird keine wirklich bedeutende Eeistes-
tat nennen können", erklärte er. ..die nickt von einem Mann
unter 40 Jahren vollbracht worden ist. Die wichtigsten
Leistungen der Weltgeschichte sind zwischen 25 und 46 aus^
geführt worden , diesen 15 goldenen Jahren des Schövfer-
tums . Mit 60 Jobren sollte der Mensch überhaupt von jeder
verantwortlichen Tätigkeit entfernt werden, weil er sie nicht
mebr zu leisten imstande ist." Nun bat der Gelehrte durch
sein eigene» Tun feine Theorie widerlegt . Alle feine wert¬
vollen wisicnfchaftlicken Arbeiten sind nach dem 40. Lebens¬
jahre erschienen.. und in dieser Lebensperiode bat er auch
seine bahnbrechende Organisatiom des medizinischen
Studiums durchgcsübrt . Er war bis zu seinem 70. Jahre
unermüdlich und anregend tätig , obgleich er gesagt bat : ..Ein
Gelehrter soll bis 25 Jahre studieren , bis 40 Jabre for¬
schen und bi» 60 Jahre lehren . Dann muß er unbedinLt
pensioniert werden ."
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ZmzSW HM-Amee.
Bekanntmachung.

%ri  5 . August , um 2 Ahr nachm ., kommen im
Hofe des Quartiers Eourand zu Kaste ! zur
cffenLichen Versteigerung:

LS Pferde
13 Stuten
2 Maultiere.

Die Angebote müssen in Mark gemacht werden.
Die Zahlung ist sofort zu leisten, außerdem liegt auf
den Preisen ein Zuschlag von ö°/, zum Nutzen des
Schatzamtes.

Wiesbaden , den 26. Juli 1920.
Der von der Armee beauftragte Zahlmeister:

_ F . Pßdron. _

Armee trangaise du Rhin.
ütfis 'au puiaäsc*

Le 5. Aoüt k 14 teures dans la eour du Quar¬
tier Gourand ä Kastei , il sera procbde ä ia vente
aux eachbres publiques de:29 ciieraix

13 jumenfs
2 mulefs

röforrüös et provenant de l’Armöe.
Les encheres seront faites en marks . Le paye-

ment aura lieu au comptant . En outre les prix
de vente seront majorbs de 6% au profitdu Tresor.

Wiesbaden , le 26. JuUlet 1920.
Le Payeur particulier aux Armües:

F. Pddron.

Bekanntmachung.

ver-

Msbiliat-

Sersteigrnmg
Wesen Wegzugs und ans einem Nachlasse

steigere ich zufolge Auftrags morgen
Donnerstag) den 2§.  Juli er.
vormittags 9Y» Uhr beginnend bis 3 Uhr ohne Pause
in meinem Versteigerungssaale

23 SchwalbacherStraße23
folgende gebrauchte gute Mobiliargesenstände , als:

Ms We !l-W « Ml ' wiWg
bestehend aus Büfett , Anszugtifch, Lerokertifch,
8 Stühlen und 2 Paneelbrettern ; .
Sitte sehr wm  LlAll-Wa zimM-EirmWU
bestehend aus 2 Betten mit ia Roßhaarmatratzen,
Stürigem Spiegelschrank. 1 Toil .-Kommode mit
SpiegelaussKtz. 2 Waschtommoden mit Marmor,
2 Nachttischen mit Marmor , 4 Stühle » und Hand-
tuchständer : , „
1 Eichen-Konsolschrank mit Euiegelausiatz. rrver
egale RuW .-Sviegel . mit Trümo . Balisauder-
Bertrko. Nrißb.- «. Eichen-Vertikos . Nutzb-Herreu-
SchrsiStisÄ. Sofa , NußL.-Valnstrade mit Podium,
Staffele », 2 egale Eichen-Büftensäuleu , Eichen- u.
Rußü .-Sofa -, Nipp-, Bauern - o. andere Tische,
Stühle . Wandschränkchen, Etageren , Kleider - und
Wäscheschränke, lack. Bett . Kleider - u. Handtuch-
ständer , eis. Flurgarderobe , 2 lange bolz. Earde-
robeständer , Oelgemülde, Stahlstich - und andere
Bilder , Bilderrahmen , 3 Messing-Wandkanhelaber'
mit Spiegel . Pendule , sehr scköne Nipp- und Aus-
fteEsegenstände, Gläser, Kaffeemaschine, versilb.
und andere Gebrauchsgegenstände, photographischer
Apparat , Damenkleider u. -Leibwäsche, »voll,. seid,
u. Spitzentücher Spitzen, Stickereien und sonstige
Handarbeiten . Weißzeug. Teppiche, eif. Wäsche¬
mangel . Kindrrbadewanne , grober Küchcnschrank,
div . Küchen- und sonstiges Hausgeräte

freiwillig meistbietend sfljen Barzahlung.
Im Wege der freiwilligen Versteigerung werden

u«f ffliittas der Erben des verstorbenen Landwirts WMAIMERIM
Georg Wmtermev -r Hierselbst die tm Grundbuch von
auf

Dotzbeim" Band""U Blatt '^ .' îm" Grundbuch' von
Biebrich Band 42 Blatt 774 und nn Grundbuch
von Wiesbaden Außenbezirk Band 30 Blatt 092
eingetragenen Grundstücke in einer Gesamtgroße

.von 2,00 Hektar am Freitag , den 8. August d.
nachmittags 6 Uhr, vor dem Unterzeichneten Orts¬
gerichtsvorsteher auf dem Rathaus . Zimmer 9,
öffentlich versteigert . Die Grundstücke stad belegen

Auktionator und beeidigter Taxator.
Tel . 2841. 23 Schwalbacher Straß « 23, Tel . 8841.

in den Distrikten : Futterwiese tm Ätzeltrisch. Sau-
rissel. im Welschem Haag , in den KLmeswiesen. in
der Eckardswtese, in den oberen Krautgarten , in
der Dreispitz, in der Steiniggewann . über der Feld-
bach. auf der Heide, ober »en Klüften , in den nassen
Aeckern. ober dem Mainzergraben , in der langen
Nabgewann , hinten ans den Eichen, im Esel, auf
dem Annebüsel , in der Wernersgewann , in der
Fichtengewann , zwischen der Bleidenstüdterstrage
in der Klosterweide . Gemarkung Biebrich Distrikt
Lob. Gemarkung Wiesbaden Distrikt Schltnk.

Die Versteigerunasbedingungen und die die
Grundstücke betreffenden Nachweisungen können bei
dem Ortsgericht eingcseben werden.

Dotzheim, den 26. Juli 1920. ^ 233
Sp orkhorst. Ortsgerichtsvorsteber.

Bekanntmachung.
Im Wege der freiwilligen Versteigerung wird

auf Antrag des Justizrat Rechtsanwalt Wilhelm
Laaf zu Wiesbaden die im Grundbuch von Dotzberm
Band 39 Blatt 1044 eingetragene Besitzung. Bieb-
richer Straße 31, bestehend aus Wohnhaus mit
Hofraum , Seiten -Wobnhaus , Scheune mit Pterde-
!ind Schweineftall , nebst vofraum , groß 8 Ar
21 Qmtr .. am Montag , den 38. August d. I .. nach¬
mittags s Uhr. auf dem Ratbaus . Zimmer 9. ver¬
steigert werden. .

Die Bersteigerungsbedingungen können bei dem
Ortsgericht eingesehen werden.

Dotzheim, den 26. Juli 1920. * 233
Ev orkhorst. Ortsgerichtsvorsteber.

Die Gemeinde Erbenheim (Landkreis Wies¬
baden ) ist noch Käufer eines gröberen Quantums

Buchen-Brennholzes.
Diesbezügliche Offerten unter Preisangabe Lei

Franko -Lieferung Station Erbenheim , sowie Angabe
der Qualität und Quantität wolle man an das
Unterzeichnete Bürgermeisteramt richten. . *383

Bürgermeisteramt Erbenhelm.

Salzheringe
'’siEd Infolge Itoes Stofeen EIweiBgefealtes z . SEI. das

Bibrstoflrekiisle und billigste

Vo Iksaahrungsmittel!
Von neuen großen Zszfubren offeriere zu nachstehend

billigen Preisen:

p. St. 1.30
1.50fj SJ,

Neus lioif.
ff. Soiioitisclie
Prima Holländer Vollheringe per Stilek 140
Große Norweger Fettiieringep. St. 0.80-100

in Oriffinaltonnen zu Engrospreisen in

Frichels Flschtinllen.

TanzschuleW.Klapperu.Frau.
ZU unserem am Sonntag , den 1. Anglist, »m

Festsaale des Katholischen GrscttcnhauseS, Dotzheimer
Straße 24, stattfindenoen .

Bal!
laden wir hiermit alle Schüler nebst Angehörigen erg. ein.

Beginn 3V, Uhr. _ Getränte nach Belieben.
Samstag,

den Sf ., ah © Uhr:
Oafe Orient

Haarnetze
Hauben - L>— Mk.» Stirn - 2.75 Mt.

Dette , Michelsberg 6.

Die Wald - und Feldfagd der Gemeinde Springe «,
etwa 750 ha groß, wird am Mittwoch, de» 4. August
d. I ., nachmittags 2 Uhr, in dem RathanS freihändig
aui S Jahre verpechtet. Tie Pachtbedingungen können
bis dahin auf dem Dienstzimmer des Unterzeichneten
eingesehen werden. F383

Springen , den 23. Juli 1920.
Ter Jagdvorsteher.

SK Ihren Bedarf KS
in Gummisohlen n. -Absätzen decken Sie m Ihrem

eigenen Interesse nur in der ^
AddMsAil EunmisHU' u.Msatzmsdeüage.

Erstklassige Fabrikate, billigste Preise.
23 Schwalbercher Straße 23.

_ Reinmaun. _
Omlulieren — Frisiere r.Kopfwäschen,sierseh,

Wer übernimmt daS

Bermeffingen
von kleinen Massenartikeln?

Angebote unter 2 . MV an de« Togbl.-Berlag.

Neue holl. Kartoffeln
die durch den Transport gelitten habe»

Pfund 8V Pfg.
Otto Ankelbach

Telephon 2734. Sckwalbacher Straße 91.

MlIMM WieÄÄV.
Sonntag,

1. August:HWt'
WK!l-
hermg

über Bierstadt, Kloppenheim,
Wildsachfen,Ärsbach , Stau¬
fen, Eppstein, Auringen
(Rückfahrt). — Abmarsch
6' ° Uhr, KurhauSPlatz. F293

Ter Wanderauöschuß.
Empfehle:

Wasserglas
Ia heile Ware

Gelatine
zu Höchstpreisen
sowie sämtliche

Eimnach -Ariikel,Gewürze
nur Ia Qualität billigst.

Schloßdrogerie Siebert
Marktstrasso

Den Obst-Ertrag
einzelner Bäume , ganzer
Gärten . Daumstücke usw.
kamt stets zu hohen Pr.
gegen sofort. Kasse

Karl Meister.
Adelbeidstr. 87. T. 482«.
Sch. grau . Boile -leid vk.
Rudolvü , Frankemtr . 14.I ZlhWMU
Mahagoni u. Eoldbirke,
billig zu vk. Rosenkranz.
MücherM ^ k, — ,-

Ern fiut erb. Pianrno
zu kamen gesucht. Gen.
Zuschrift an Fräul . Ruff.
Vranienstrak:» 02.
'SchlafZimmer
von Privat , event . ohne
Schrank, zu kauf, gesucht.nr.n nzc  anEeff. Off
K. Ulrick KarlM . 29. 3.

Spart l
die teuren Kohlenl

Brennt Torf!
An Händler, Betriebe und

für den Hausbrand liefere
In schweren schwarzen
oftfriesischen

Bre ??ntorf
in Waggon- und Schiffs-
ladungen, direktv. Erzeuger.

Bitte unter Angabe der
gewünschten Menge äußerste
Offerte eintzolen. F 200 i
Friede. Wilh . Meyer,

Emden» Ostfriesland»
Westerbutvenne 7.

Kisteuzettel
mit dem Aufdrnek

Vorsicht! Nicht stürzen
Versieht! Zerbrechlich

Vorsichtl Vor' Nisse zu schützen
Versieh!! Glas

halten wi? stets vorrätig.
L. Schellenberg’scho
Hofbuebdruckerei

TagWatthaus, Orockireikontar
SchaiterhsUe links.

Aepfel!
ßfunb 40. 10wm 3.a0.SUaume« ®th. 1 Mark
Lbrrst. Obst- u. Eemuse-

Le. Rö-Lalle .' Romerber » 3.

2tür . Kleiderick: .. Was.L
kom.. Linol .-Tspoim . btll
zu vk. Haselau . Echwal
bacher Sir . 48. Gib . 1.

Daul .-Fabrrad . fast neu,
b. Ma yer . Wellr itzttr. 27.

Wom . Gasherd
m.  Backofen . S Gashänge-
lumven zu verk. ffraas,
Or anienitraße 27. Hth. 2

Ml . WM m  Alt
u. gut erb. Nähmaschine
zu kaufen ges. Schorndorf.
Helenenstraße 1, 1 St.
1- u. Star . Klerderschr..
Küchenfchr.. . Vertiko , gut
erb ., zu kauf. aes. Vogler.
Schreiner . Blüäiervlatz 4

W W «WM
auf gleich zu kaufen^ «es.
Erbitte Zujchrfft. Frau
Gerhardt . Oraniemtr . 22
Ausfahren v. Waggons,
sowie Fuhrwerk jed. Art
übern , billigst Guttier,
Dotzb. Str . 121.  T . 3898.

iülptiäiß 6ütm
bietet sich, für jedermann
geeignet , welcher über
0000 Btt . verfügt . . Sach¬
kenntnisse nichts enoroer :.
u . wird ein Jungge,ei >e
bevorzugt . Off. m. Alters¬
angabe unter M» 288 an
den Taabl .-Berlag. _
Relchsnotopfer-

Erklarnngrn feit . Fach¬
mann au . Off. u. L. 2L9
an denTagbl .-Derlag.

Zuverl &ssise

,HasMiafti
| einzeln u . im Abonnc- 1
Jment . Auskunftsstelle |

des Kartoils der
|Auskunfteien Bürgel|

1 Wiesbaden,
Friedrichstraöe 31.

Nntzbanm-
WszichlW 195 II.

2 Vorhänge 75. Roul . 25,
KleiveriÄr . 380. D.-Lod.-
Anzug 30. Wäschemangel
130 Mt .. Gaszuglamve
(Meß .) 60. Wand - und
Regul .-Ubren 9V. Trum .-
u. diverse Spiegel .̂. 7o,
Gitarre m. Z. 159. Pluich-
Ottomane 320. Tennis-
schläg. IS, Dessert-Besteck
85 Nik. u. versch. zu verk.

Lolland . Sedanstr . 0.

?!'£otocrc -rep ;- -aLurst

PsntLmMiMk

30  Dotzheimer ^sßr. 80.

tiii
zu verkaufen ober gegen
kleinere zu vertauschen.Fahrrad
mit ' Bereif, billig zu verk.
Bode,Gneisenauür.
Silpili
neu. Bereif .. 720 Mk. zu
verk. Holland, Sedan-
iiiaüc L.

Wettere
Jrrtümer
zu vermeiden , erkläre ich

^ Verlohrmg
meiner Tochter Augvste
mit Herrn Eduard Grün.
Bleichstr . 40. von m̂einerSeite als anfmhooen.

Will ). Dörr
Bismarckrina 31.

Kinderliebes gebtldetes
Mädchen als Pflegerin
für zwei Monate alles
Kind in guten Haushalt
gesucht. Geübte Kinder¬
gärtnerin beoorz. Naab,
Kleine Burastrast e 8._

Äerreustiekel verloren
Am 21. 7. 20. abends .. :n

der Adler - od. Echachtstr.
Herrenstiefel vert . Gegen
Belohnung abzugeb. bei
Best. Adlerstr . 51. H. P-

Verloren
PsriLmomMie
Silber - Monogr . E. S.
Abzug . Fundbüro oder
Rheinftraße 47. 2 r '.

Berloreu eine goldeneDĝön-ArmhliOHx
auf dem Wege zw. der
Weber - und Langgasse.
Gegen bobe Belohnung
abzug . Hotel Schwarzer
Bock, beim Börner.

Am sMontag. 26. Juli,
blieb im Kaiser -^ rtebr .-
Vad lim Ruheraum des
Kohlensäurebave Ta.  1)

M OOlDsneI
mit langer Kette bangen.
Der ebrl . Finder wird ge¬
beten . dieselbe gegen hohe
Belohnung Dambachtal 6
abzugeben.
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sind bei unsrem Angebote
von besonderer Bedeutung.

1. Punkt:
Preise,die der heutigen
Zeit Rechnung tragen.

2. Punkt:
Auslage nur wirklich

guter Qualitäten.

3. Punkt:
Auswahl, die jedem
ermöglicht, seinen Be¬

darf zu decken.

oiinerstag-Freitag-Samstag
im großen

Lichthof - Erdgeschoß:

RESTE

Baum woll war en =Weißwaren - Futter
Kleiderstoffe = Seide

Gardinen : -  Dekorationsstoffe
Spitzen -- Besätze = Festons

F176

Leonhard TIETZc Mainz
Zigarren -Angebot S

Raucher!
staunen Sie nicht über meine billigen Preise,
sondern überzeugen Sie sich von der Güte
meiner Qualitäten. Offeriere bei Abnahme

von 10 St ., große volle Fassons,
Marke Spezia ! St . 66 Pf.

» Mexikana . St. 75 Pf.
» Hochgenuß St. VS Pf.
» Consaiä St. TS Pf. ;

Kaud ^fabah:
Mittelschnitt l/s kfd. 4 .56 Mk.

... Grobschnitt */„ Pfd. 12 .00 Mk.
Feinschnitt Vs Ffd. 6 .50 Mk.
Mohrentabak Vs Ffd. 7 .00 Mk.

Beachten Sie .meine Serien im Schaufenster.
Tabak - u. Zigarrengeschäft Vogl,
Heilmundstraße 84, gegenüber der Turnhalle.

Allersemstes reines
Pflanzenfett»

blütenWeitz,PfÄ. fö-
lattiii SWrmn.

BchMlWÄMMM
in großer Auswahl.

Schärfen von Bsstnen-
schncldmasckinen innerh.
eines Tages . ^©. Eberhardt.
Messerschmi ed. Langg. 46.

Schuh-Reparaturen!
Herrensohlen u. Absätze 38.— 42.—
Damensohlen w. Absätze 30.— 32.—

Unter Garantie nur I» Kernleder,
haltbarer wie Goliathleder.

Reparatme» und Steppereien sofort und billigst.

Reinmann ,23 SchwalbacherStt.23.
Herren -Sohlen . 34.— Mk.
Damen -Sohlen . 27.— Mk.

Prima Arbeit, garantiert Äernleder.

Schuhmacherei Simon
Römerberg 39, 1. Stock, Ecke Röderstraße.

Neu eröffnet! Neu!!!
Aatiiener Kunststopfereiu. Handweberei

für Herren- und Damen-Garderoben
im Hause Karlstrasse 38 , Laden.

■■■■| | | fl 11111 1111

Bade-Einrichtungen
Gasherde

Junker & Ruh
Elektrische Lampen
Bügeleisen- Kocher

Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen:
Schwarze Böcke:
.Trauer-Hute« j
Trauer«Schleier|

j Trauer»Stoffe |
oond« «infachsttUb!»z>rr -

Aurführimg. :

lBlumenthalj
l_ M— y

Wiesbadener

iBestattungs!
Institut

©ehrJleugebouer
Dainpfschreinerei.

j Gegr. 1860. Tel. 411.
!Sargmagazin u. Büro
1Schwaiba cher Str. 88.
^Lieferanten d. Vereins !

für Feuerbestattung. I
!Uedernahme v. Uebeo- j
!führungen von und

nach auswärts mit eig.
Leichenwagen.

^ Umzugsgelegenhert̂
im Möbelwagen ohne Umladung

von Wiesbaden nach Nürnberg,
„ Trier , „ Wiesbaden,
„ Köln „ .

God.sberg „ „
Spediteur Adolf Mouha , Scharnhorststraße 29.

Telephon 2656.
T«rrr.i7ira,»'Tmmm»nvmimiHTHTmHimrii)iTti»riv'ii!U.inniimi»mimifii.n.i

Die glückliche Geburt eines gesunden

Jungen
zeigen hocherfreut an

TSdolpb Barns u. Trau,
Jicmna , geb . Wißmann.

..

Malwine Epstein
Fritz Straus

Wiesbaden

Verlobte.

Juli 1920.

Wiesbaden
Köln a. Rh:

Ar» 27. Juli entschlief plötzlich nach kurzem
Leiden meiye liebe Frau , unsere Mutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Fran Anna Bartak
verw. Kleeblatt , geb. Kling.

Im Nanien
der trauernden Hinterb'iebenen:

Rudolf Bartak.
Wiesbaden, Luxemburgp atz 3.
Die Einäscherung findet Samstag , 31. Juli,

vormittags II Uhr, auf dem Cüüfriedhof statt.
Von Blumenspenben bittet man abzuiehen.

— Große Auswahl . — 667

L. &L. Haberstock
Albrechtstraße 7. — Telephon 759.

auf dem Transport leicht beschädigt,
pll 3tr. 40 - 60 Mm 80 3
Mi « Mer

prima Ware, ‘
par« 105 « !., WO 1.15 m.

ab Lager Rheingauer Straße , sowie zu haben in dem
Marktteller, Eingang am früheren alten Markrstand.

Carl Kirchner. Rheingauer Str. 2.

Mach Gottes unerforschlichem Ratschluß entriß uns der
bittere Tod meinen herzensguten, lieben Mann, seiner Kinder
treubesorgter Vater, Sohn, Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Sttickrath
PosfseJrretär

im 50. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Frau Else Sfüchrath , geb. Appell,
nebst Kindern.

Wiesbaden , Scharnhorststr. 11, den 27. Juli 1920.
Die Beisetzung findet am Freitag , um 3»/« Uhr, auf dem

Südfriedhof statt.
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Russen und deutsche Unabhängige.
mx.  Magdeburg, 28. Juli . Die „MagdrLurgische Ztg."

meldet : In der Nacht zum 23. Juli brachte ein Kurier
ein Exemplar einer Übereinkunft,  die in Memel am
17. Juli zwilchen dem Abgesandten Joffe  der Sowiet-
regierung und Len Vorsitzenden der Unabhängigen sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands Stljerding  und Dr.
L e v i abgeschlossenworden war . nach Magdeburg . In dem
Bericht heißt es u. a . :

Nach überschreiten der Grenze durch die Sowiet-
truvven wird sofort di« bolfchewikische Republik
ausgerufen,  vorerst in Königsberg . Tilsit . Danzig.
Breslau , Stettin . Frankfurt a. d. Oder , Ratibor . Gleiwitz.
Köslin und Stralsund . Diese Städte und das dazwischen-
liegende Gebiet werden als Overationsbasis und
Aufmarschgelände  der sich sammelnden deutschen
Roten Armee dienen , die unter russisches Kommando ge¬
stellt wird . Oberkommandierender ist General I a n»
scho w. In diesem Gebiet treten sofort folgende Maß¬
nahmen in Wirksamkeit:

1. Verwaltung der Polizei:  Me Regie¬
rungspräsidenten . Obervräsidenten . Polizeipräsidenten und
Landräte , die nicht Mehrbeitssozialisten sind, werden ihres
Amtes entsetzt:  mehrbeitssozialistische Beamte der
vorstehenden Kategorien erhalten je einen Kommunist und
Unabhängigen als Beirat . Für die abgesetzten Beamten
werden vorläufige Stellvertreter ernannt , die von dem
Großen Rat . der im Ständehaus Zusammentritt , bestätigt
werden müsien. Mittlere oder höhere Beamte sind, sofern
sie aktive oder Reserveoffiziere sind, zu entlasten.

2. I u st i z : Die Revolutionstribunale treten als
Dolksgerichte  sofort in Wirksamkeit . Abgeurteilt
werden zuerst politische Verbrecher. Die Richter sind so¬
fort auf die Sowjetrepublik zu vereidigen.

3. Kommunalbebörden:  In den Städten sindMort Bürgerversammlungen  einzusetzen. Dieagistrate werden sofort durch Kommissionen der in den
Orten befindlichen kommunistischen und unabhängigen
Truppen überwacht.

4. Wirtschaftliches:  Sämtliche Industriebe¬
triebe gehen sofort ohne Gewalt in den Besitz des Staats
über . Kriegswirtschaftliche Betriebs unterstehen den
militärischen Truvvcnkommandos . die sich paritätisch aus
Rüsten und Deutschen zusammensetzen. Die Zwangswirt¬
schaft wird aufgehoben. Bäckereien. Fleischereien und Kon¬
sumvereine weiden Staatsbetriebe . Die Lebensmittel
jeder Art gelten als beschlagnahmt für Zivilisten und
Militär . Lebensmittelzuschüste werden aus der polnischen
Ernte entnommen , die zu zwei Dritteln nach Deutschland
geschafft wird.

8. Öffentliche Sicherheit:  Den Sicherheits-
. dienst übernehmen neben der Polizei kommunistische Ord-

nungstruvven . die aus Leuten der deutschen Msttaillone der
Roten Armee besteben, die bereits in R uW»nd bei der
Röte -Armee gekämvft haben . Das beftehenoWlachrichten-
system wirid aufgehoben . Es ist neu zu organisieren und
untersteht Regierungskommistaren , die für ihre Tätigkeit
dem Großen Rat verfönlich verantwortlich sind. Die russi¬
sche Armee schützt das Proletariat vor Ausbeutung durch
das Unteruebmertum und sammelt um sich alle freiheitlich
gesinnten Arbeiter , die zu Arbettevbataillonen zusammen¬
gestellt werden . Sie sorgt für Ruhe und Ordnung unv
schöbt das Eigentum des Proletariats . Sie schützt ferner
die Be 'chlußkommissionendes Staats und der Gemeinden.
Mit Waffenaewolt rottet sie alles aus . was sich dem Pro¬
letariat entgegenstellt.

Die ..Magdeburgifche Ztg ." bemerkt hierzu : Dies« Nach¬
richten sind uns von unbedingt zuverl «.Niger
Seite  zugegangen , und wir erklären von vornherein , daß
keine Ableugming der beteiligten Stellen dis Richtigkeit die¬
ser Mitteilungen erschüttern wird.

Bedeutende Fortschritte der Russen in Ostgalizien.
W. T.-B. Paris . 28. Juli . (Drahtbericht .) Aus W a r -

f cha u wird gemeldet, hier lägen Nachrichten vor . wonach
dw Rote Armee den Vormarsch in verstaritem
Maße  strtsetzt Die Roten Truvven haben in den letzten
Tagen in Ostgalizien  bedeutende Fortschritte gemacht.

Dis Bolschewiken in Wilna.
mz. Berlin , 28. Juli . Rach einer Blättermeldung aus

Königsberg hat die litauische Ztvtlbevölke-
rung Wilna verlassen.  Die Bolschewiken haben die
Geschäfte der Stadt übernommen.

Das internationale Konrpromitz mit Nutzland.
mz. London. 28. Juli . (Drahtbertckt .) Der ..Daily

Telegraph " meint , die in dem internationalen
Kompromiß mit Rußland  liegende Gelegenheit,
das politische und wirtschaftliche Gleichgewicht der ganzen
Welt wiederberzustellen . sei allzu bedeutungsvoll , um durch
eine der Großmächte Europas leichtsinnig von der Sand ge¬
wiesen zu werden . Im Laufe der nächsten Tage werde aus
dem Wortlaut der Waffenstillstandsvorschläge zu entnehmen
sein, wie weit es die Sowietregieruna ernst meine mit dem
von ihr kundgegebenem Willen nach Versöhnung.

Ein .internationaler christlicher Vslksbuud.
mz. Rom . 26. Juli . Vor dem Ausschuss« zur Begründung

des internationalen Christlichen Volksbundes , der sich vor
ku-z-m hier gebildet batte , erstattete der Deputierte Ca¬
pa lloni  Bericht über feine kür,licke Reife rns Aus-
1 a ft d. Der Gedanke eines internationalen . chmstlicken
Volksbundes , der zuerst allein von ihm dann .in Eemem-
fchaft mit den Delegationen von Holland . Belgien Lurem-
bürg . Frankreichs Schweiz. Österreich. Tschechoslowakei. Un¬
garn und Deutschland vollbracht worden sei. fand die
günstigste Aufnahme . Es gelang Eavalloni nnt Politikern
in Solland . Belgien und Deutschland  Verbindungen
herzustellen. Diese Arbeiten werden nächstens auf einer
Neil« durch Österreich. Ungarn .. Svanien und Portugal ver¬
vollständigt werden. Der An l̂chluß belchlon. der Vorstand
der Ebristlichen Volksvartei solle die erste Versammlung des
internationalen christlichen Volksbundes zusammenberufen,
nachdem er weitere Zustimmunaserklarnnnen erbalten .. b^ e.
Die Zeitschrift des Bundes wird in italienischer , französischer
und deutscher Sprache berausgegeben.

Eine Meinungsverschiedenheit zwischen Italien und
Griechenland.

WZ. Paris . 28. Juli . Nach dem ..Temvs " ist «r mögltch
ooß die Griechen  am Donnerstag a i ckt zur UnterzUch-
nung des türkischen Friedensvertraae , erlckieinen.  wenn
Italien nicht gleich,e>t,a die . Konvention anerkennt di-
Grieckenland die Rechte ubertragt , die der türkMe Bertraa
Italien über den Dodekanes  gibt . Im Juli I»13
wurde ein Übereinkommen.in diesem Sinne mit Italien ge¬
troffen . und bei einer Berlammluna des Obersten Rates m
London wies Venizelos auf die Bestimmung des Vertrages
bin. die die italienischen Reckte auf den Dodekanes aur
Griechenland überträgt . Es scheint, daß Italien letzt seine
Ansicht geändert bat . Die Alliierten , denen die Meinungs¬
verschiedenheit vorgelegt wurde , hoffen daß Italiens Ant¬
wort Griechenland befriedigen wird.

Wiesbadener Nachrichten.
Die Obsternte und die Frage des Preisabbaus.

Aus dem Rheingau  schreibt unser csi.-Verichter-
statter : Es gibt Obst in Hülle und Fülle in diesem Jahr,
weniger Birnen zwar wie sonst, aber immer noch eine
Mittelernte , dagegen läßt der Behang der Apfelbäume
nichts zu wünschen übrig , die meisten Bäume sind derart von
Früchten überlastet , daß sie gestützt werden müssen, auch die
Zivetjchenbaume haben einen zufriedenstellenden Behang , so
daß der Verbraucher zu hoffen berechtigt war . auch wieder
zu einem er chwinglichen Preis etwas erwerben zu können.
Die von der Preisvrüfungsstelle für den Rheingau festge¬
setzten Preise für Frühobst lassen allerdings hinsichtlich der
Erschwinglichkeit ein großes Fragezeichen angezeigt erschei¬
nen. Wenn dem Erzeuger beispielsweise für Frühbirnen
und Frühäpfel ein Preis von 1.30 M . für das Pfund zuge-
bllligt wird , dann wird doch niemand behaupten wollen , daß
dies ein erschwinglicher Preis sei. Der Erzeuger soll und
muß selbstverständlich seinen Verdienst haben , aber man soll
doch auch nicht zu viel verdienen wollen . Vielleicht haben
manche Erzeuger gar nicht an solche Preise gedacht angesichts
des großen LMcgens : nachdem aber der Richtpreis
fesigelegt ist. wird es natürlich niemand einsallen , weniger
zu verlangen . Man spricht immer von einem Abbau der
Preise,  hier ist doch die beste Gelegenheit , solche Gedanken
m die .Tat umzusetzen. Der Er -zeuger  ist die erste Stelle
und die erste Stelle muß mit dem Abbau auch zuerst an¬
fangen . Wenn auch die Arbeitslöhne seit einem Jahr ge¬
stiegen sind, so kann diese Erhöhung doch noch nicht solch höbe
Richtpreise rechtfertigen. Es ist zu wünschen, daß die Richt¬
preise^ wenn nun einmal solche festgesetzt werden sollen, für.
das Svätobst  entsprechend niedriger ausfallen . sonst
können sich viele Verbraucher den Einkauf ebensowenig
leisten wie im vergangenen Jahre , wo die Preise trotz
schwächerer Ernte immer noch wesentlich billiger waren.

— Der Eid auf die Reichsversassung kann von Beamten
und Lehrern erzwungen werden . Aus Anlaß eines besonde¬
ren Falles bat der preußische Minister für Wisienschaft.
Kunst und Volksbildung die Nachgeordneten Behörden dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß Beamte und Lehrer nicht
weiter im Dienst verbleiben können, wenn ste stch weigern,
den Eid aus die Reichsverfasiung zu leisten . Wenn sie nickt
freiwillig aus dem Dienst ausscheiden wollen , ist das
Disziplinarverfahren mit dem Ziel der Dienstentlasiung
gegen sie einzuleiten.

— Die neuen Margarinepreise. Zur Freigabe des
Margarineabfatzes ab 1. August d. I . verlautet von zuständi¬
ger Stelle , daß sie veranlaßt ist durch die erheblichen im
Inland vorhandenen Bestände sowie durch die Möglichkeit
weiterer Rohstofszufuhren zu verhältnismäßig günstigen
Weltmarktpreisen . Eine Höchstpreisfestsetzung bleibt Vorbe¬
halten , falls ein behördliches Eingreifen in die Preisrege¬
lung notwendig werden sollte. Abgesehen von der Freigabe
des Absatzes von Margarine und Kunstsveilefett . Speise¬
talg und Speiseölen bleiben einstweilen alle Bestimmungen
über die Bewirt chaftung von Ölen und Fetten sowie die
über .die Einfuhr noch in Kraft.

Eine aufregende Jagd auf Kohlendiebe . Seit einiger
Zeit wird bekanntlich über fortgesetzte umfangreiche Koblen-
diebstähle auf den Rheinschisfen berichtet . Einer Anzahl
Täter scheint man nun auf die Spur gekommen zu sein. Ein
Wachtmeister des 4. Polizeireviers beobachtete bei seinem
Dienst auf dem Schloßplatz hier am Montagmittag zweimal
hintereinander ein mit etwa 90 Zentnern beladenes großes
Fuhrwerk , das von sechs Personen begleitet war und offen¬
bar Diebes - und Schieberware an Ort und Stelle brachte.
Im ersten Fall wurden die Kohlen , nachdem die Gewerbe-
volizei benachrichtigt war . bei dem Käufer beschlagnahmt,
während man die zweite Fuhre mit Mann und Roß nach der
Polizeidirektion führte , wo die Diebesbeute demselben
Schicksal versiel und sogleich ein Teil der Schuldigen in
Üntersuchungsbaft behalten wurde . Zwei der Täter suchten
unterdessen mit dem Fuhrwerk zu flüchten , indem sie das
Pferd kräftig antrieben . Der schon erwähnte Exekutiv.be-
amte vom 4. Polizeirevier sprang jedoch kühn auf den
Wagen , und in wilder Fahrt ging es dann durch die Schwal-
bacher Straße , Oranienstraße bis zur Eutenberglchule . bis
das Pferd nicht mehr weiter konnte, und auch diese Diebe
mit Hilfe zweier herbeigeeilter Kriminalwachtmeister fest¬
genommen werden konnten.

— Die gemeingefährlichen Landbausdtcbe ergriffen . In
Mainz ist es nach hartem Kampf gelungen , die Einbrecher,
welche in den letzten 14 Tagen hiesige Landhäuser in der
Art heimgesucht haben, daß sie mittels Leitern durch die
meist offenen Fenster eindrangen , die Insassen mit einem
Revolver bedrohten und dabei stahlen , was sie eben erhaschen
konnten, dingsest zu machen. Es sind zwei Männer aus dem
niederrheinischen Industriegebiet , welche in zahlreichen an¬
deren deutschen Stödten ähnliche Taten begangen haben . Im
Mainzer Polizeigefängnis bat inzwischen einer davon Selbst¬
mord verübt , indem er sich' erhängte . Ein in der Begleitung
der Einbrecher befindlich gewesenes Frauenzimmer befindet
stch ebenfalls hinter Schloß und Riegel . ,

— Wieder ein Auto gestohlen. Während der Nacht vom
Sonntag auf Montag wurde aus einer Garage an der Adolf-
ftraße ein zweisitziges, rotgeftrickenes . noch nicht abgenomme¬
nes und daher noch nickt mit einem Erkennungszeichen ver-
seltenes Auto unter erschwerenden Umständen gestohlen.

— Das Feldbergfest verboten . Die Interalliierte Rbein-
lanÄkommissionhat aus Gründen der militärischen Sicherheit
das für den 22. August festgesetzte Turniest auf dem Feldberg
verboten . Die Veranstaltung wird nunmehr wahrscheinlich
in Bad Homburg stattfinden.

— Teures städtisches Papiergeld . Aus Wetzlar  wird
uns berichtet : Die Stadt hat stch für 80 000 M . 10- und
50°Pfennigfcheine Herstellen lasten. Die Anfertigung kostete
25 000 Ä.

— Die Entenjagd ist. wie uns aus Rbeinhesten berichtet
wird , am 15. Juli wieder aufgegangen . Auch in diesem Jahre
zeigt sich in den Rhein - und Maingegenden dasselbe Bild
wie schon seit einer Reibe von Jahren , daß in unmittelbarer
Nähe der Ströme , wie überhaupt der Fließwässer wenig
JungenteU angetroffen werden. Die ..Schefe" halten sich
mehr landeinwärts , an Fluß - und Seitenarmen des Rheins
und Mains auf . In diesen für die Entenjagd ergiebigen
Gegenden darf man hoffen, daß die Schefe sich gut entwickeln,
die Wüster im Laufe des Sommers sich wieder bevölkern und
die Schwärme zahlreicher werden.

— Über die Umsatzsteuer»flicht von Künstlern und
Kunftvereinen hat der Reichsmintster der Finanzen wich¬
tige Entscheidungen getrosten . Einem Kunstverein kann
Steuerbefreiung kür die Einnahmen aus dem Verkauf von
Kuristwerten auf einer Ausstellung nicht gewährt werden,
Bei der Veranstaltung einer Ausstellung handelt es sich in
erster Linie um eine Tätigkeit im wirtschaftlichen Interesse
der Künstler . Der Minister will er den Künstlern über¬
lasten. die Preise unter Berücksichtigung der Luxussteuer $u
bemessen. Beim Verkauf der ausgestellten Gegenstände für
Rechnung der Künstler ist ein Kunstrerein für die Vermitt¬
lungsgebühren mit VA  Prozent , die Künstler mit 15 Prozent
steuerpflichtig. Der Verein ist aber mit dem vollen Entgelt
steuerpflichtig, wenn er den Käufern gegenüber nickt aus-
orücklich lÄfiglich als Beauftragter der Künstler und in deren
Namen tätig wird , sondern die Bilder von den Künstlern
übernommen hat und als Kommissionär auf eigene Rech¬
nung veräußert . Dann sind außerdem die Künstler für die
Entgelte lurussteuerpflichtig , wenn nickt Wiederverkäufer-

be'cheinigungen vorgelegt worden sind. Dann sind auch die
Entgelte bei den Künstlern mit 1H Prozent steuerpflichtig.
Die Eintrittsgelder find in beiden Fällen mit 1)6 Prozent
steuerpflichtig. wenn der Verein sich nachhaltig mit der Ver¬
anstaltung von Ausstellungen belaßt.

— Ausgehobene FalschmLnzerbande. Zu den in letzter
Zeit vielfach vorgekommenen Entdeckungen von falschem
Papiergeld wird uns aus F r a n kf u r t a. M . berichtet : Die
Kriminalpolizei hob im Hause Burgstraße 132 eine Falsch-
münzerbande aus . Der Veriertiger der Falschicheine war
der 29jährige Lithograph und Zeichner Georg Schiemer aus
Pfungstadt , der seine Erzeugnisse durch seine Geliebte und
ein anderes „wildes " Ehepaar , soweit ' bis jetzt feftgestellt
werden konnte, nicht nur in Frankfurt , sondern auch in etwa
50 Orten Hessens und Hessen - Nassaus  absetzen ließ.
Die Sache kam ans Tageslicht , als die Geliebte Echiemers
bei einem Bäckermeister in Oberrad Falschicheine in Zahlung
geben wollte, dieser aber sofort die Fälschungen erkannte
und die Verhaftung der Frau veranlaßte . Die Herstellungs¬
maschinen sowie große Posten von falschen Scheinen wurden
in einer Wirtschaft in der Vurgstraße beschlagnahmt.

— Die Anrechnung der Dienstzeit . In der öffentlichen
Sitzung des Reichsrats vom Tonnerstagnachmtttag . die un¬
ter dem Vorsitz de» Justizministers Dr . Heinze stattfand.
wurde ein Gesetzentwurf angenommen , wonach auch den Be¬
amten die während des Kriegs zurückgelegte DienWert er¬
höbt angerechnet wird . Bei der Pensionierung wird ihnen
nicht das Doppelte angerechnet wie den Militärpersonen,
die an der Front gestalten haben , sondern nt» das Andert¬
halbfache. Die Vorlage war bereits am 20. Mai v. I . von
dem damaligen Staatenausschuß angenommen worden , dann
aber in der Nationalversammlung liegen geblieben.

— Die neue Eisenbahnpaketkarte . Dom 1. August ab
werden bei der Abfertigung von Expreßgut neue Etsenbasn-
paketkarten zur Verwendung gelangen . Von den bisher ge¬
bräuchlichen Karten unterscheidet sich die neue Paketkarte da¬
durch. daß ihr ein dritter Teil , der bisher nicht erforderlrch
war . angefügt ist. Die oben und unten mit einem roten
Band versehene weiße Karte bat an der linken Seite einen
Abschnitt für den Empfänger , in der Mitte den Stamm für
die Empfangsstation , auf dem der Empfang der Sendung
vom Empfänger bestätigt wird , und endlich einen Teil für
die Versandstation . Der Inhalt des Gutes braucht in Zu¬
kunft nicht mehr auf der Eisenbabnvaketkarte angegeben zu
werden.

— Der entthronte Laubfrosch. Der angesehenste Wetter¬
prophet unter den Tieren ist von altersher der Laubsrosch.
und so mancher mag. wie die ..Kohl . Ztg . schreibt, in dreier
Zeit , da Ccmmersrilche und Ausflüge das gute Wetter , be¬
sonders wünschenswert machen, gespannt nach dem grünen
Gesellen blicken, der durch sein Auf - und Nlederste:gen
Sonnenschein oder Regen verkünden soll. Aber die Wissen¬
schaft. die so manchen alten Glauben schonungslos zerstört,
hat den Laubfrosch entthront .. Ein Gelehrter hat . Versuche
vorgenommen, bei denen er die grünen Tiere in einen gro¬
ßen Glaskasten setzte, der eine Leiter mit 20 numerierten
Stufen enthielt . Merkpunkte . die an den Glaswänden an¬
gebracht waren , gestatteten , die Stellung der Laubfrösche sest-
zustellen. die sich nicht aus den Sprossen der Leiter besan-
den. Zehn Laubfrösche wurden so genau beobachtet und die^
Nummern der Leitersprossen, auf denen sie saßen, wurden
mit der Zahl der darauf befindlichen Laubfrösche multi¬
pliziert . Addierte man dann die einzelnen Produkte so er¬
gab sich die Kurve des ..Laubfrosch-Barometers . Bei emem
Vergleich mit dem richtigen Barometer , der 48 Tage lang
durchgcführt wurde , stellte stch heraus , daß das Benehmen
der Laubfrösche 2stmal mit dem .Stand des Barometers
übereinstimmte . 22mal durchaus verschieden war . Nicht an¬
ders verhielten sich die Frösche dem Hvgrometer gegenüber:
hier stimmten die Kurven 2?mal überein und gingen 26m al
auseinander . Durch diese Versuche ist sNo erwr ^ en d« 8der Laubfrosch weder für den Druck noch für die Warme der
Luft eine besondere Empfindlichkeit besitzt, und sein Ruf . als
Wetterprophet ist vernichtet.

- Personal-Nachrichten. Der Eharoktsr als M- f-r wurde vrrlichsn
dem Haupt,nann d. 2. Feldart. a. D. D ° n n - » e r t (ttukolf) SBiesSabeit.
— Zum Oberfekretäi ernannt worden ist der Kulturamtsfekretav R e u s »

' Ur—!>nuriaus . Am Donnerstag findet im Abonnement ein Franz-Lisit-
abend unter Konzertmeister Wolfs Leitung statt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
SO14 Millionen Ma-t Mehraufwendungen In Main,.

mu. Mainz. 27. Juli . Die S t a d t v e r - r d n - t «n - V - rsamm-
lung  hat gestern sich mit dem städtischen Voranschlag befaßt, der bei
Mehraufwendungen von etwa 30}̂ Millionen Mark für Besoldungen,
reuernngsbeihilfe und Lohnerhöhungen-in- ungedeckte Summe von rund
28.3 Millionen ausweist. Die DorfchlLg« der Verwaltung wurden schlcetztlch
genehmigt All? der Erörterung ist bemerkenswert, daß die Lag« der
Straßenbahn und der Vorortbahnen als trostlos angesehen wird-, clne
Erhöhung der Fahrpreise komme aber nicht mehl in Betracht, da damit das
Ziel höherer Einnahmen nicht erreicht werde.

Vom Stndtrat zum Laudrat.
kck. Frankfurt a. M., 27. Juli . Der hiesige sozigldemokratifche Stadtrat

Langgemach wurde zum Landrat de, Kreises Biedenkopf  gewählt.
Keine überfchichten in den Draunkohlengruien.

'sä . Frankfurt a. M., 27. Juli . Die Betriebsräte der Braunkohlen«
gruben' des Westerwald es  lehnten die verlangte achte Stunde als
Lberfchicht ab. da auf einzelnen Gruben Feierschichten angeblich aus As»
fatzmangel eingelegt' feien.

sb bos M. snterlchlagen.
fd. Frankfurt 0. M-, 27. Juli . Der bei einer städtischen Verwaltung

tätige 22 Jahre alte Bureaugehilfe Adolf Stahl Hot in feiner Dienststelle
durch Urkundensälfchung  und Betrug S0000 M. unterschlagen
und ist flüchtig gegangen. »

Ertrunken.
' fd. Frankfurt a. M., 27. Juli . Beim Baden in der Nidda  ist der

llfährige Schüler Friedrich Wilhelm Dimmeiling all, der Friesen-
gasfeb ertrunken.

Das Geständnis de» Mörders.
s. w. D- rulftadt, 27. Juli . Nach längerem Leugnen hat fetzt der jüngste

Sohn des ermordeten Maurers Grämlich, der 17jährige Johann Grämlich,
ein GMndnis abgelegt. Darnach hat er mit feinem 2zjährig«n Bruder
beschlosten, den alten Mann, der nur wenig von dem sauer verdienten
Geld- daheim abgeliescrt, bei Seit« zu schaffen. Am 10. Juli lauerten Ita
demselben an bot Straße nach Vöckelsbach auf. Als er gegen 10 Lhr
am Abend die. Straße daher kam, gab der ältere Leonhard einen Schutz aus
einem Bronmingrevolver ab. worauf der alte G. zufammenbrach. Auch der
Jüngere schoß, fehlte aber. Der Tod war gleich eingetrcten und die Ge¬
brüder warfen den Alten in den Steinbruch, wo ste ihn später mit Steinen
bedeckten. Da, Geld hatten sie vorher an stch genommen und geteilt. Am
nächsten Tage gingen ste zur Tanzmusik. Einen Mantel des Vater, lieg
L. G. veitrennen und für stch aufarbeiten mit den Worten: ..Der Alte
kommt ja doch nichl mehr." Der älteste Sohn Philipp ist inzwischen au,
bei Hast »ntlaNen worden, da er sein Alibi einwandfrei Nachweisen tonnte.
Die Mutter befindet stch noch in Hast.

Da» Dpi» «Ine» oirlgerügten Unfilt«.
kp. vörstoht. 27. Juli . Vom Zug » überfahren  wurde der

Arbeiter Joh. Faust. Faust wollte nach Mannheim fahren und kam gerade,
al» der Zug stch in Bewegung setzte. Er versuchte aus den fahrenden
Zug zu springen,  kam zu Fall und wurde überfahren. Der Schwer¬
verletzte wurde tu» Krankenhaus gebracht und muß lhm der eine Arm
amputiert werden. — Dieser traurige Fall dürft- wieder einmal als
dringende Warnung dienen, nicht in fahrend- Züge zu springen.

Ern- zahlreiche Naihkommenschaft.
kck. Herbern, 27. Juli . 8m nahen Gosenbach starb im Alter von 8g

Jahren die Witwe Heutzeroth, di« «ine Nachkommenschaft hinterläßt, wie ste
nicht oft anzutrefsen sein dürfte. Denn um die Verstorbene trimer« «icht
weniger als lir Enkel und Urenkel.
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SvorL
* Set Sunmctein Wie-bade» unternimmt Lin Sonntag , den 1. Aug.,

seine 3. Hauptwanderung ins Lorsbachtal . Über Bierstadt , Kloppenheim
führt der Weg nach Wildsachen (Raft ) . Von hier geht es nach Lorsbach und
über den Staufen nach Eppstein (Mittagspause von 1 bis Uhr) . Dann
über Breinthal nach Auringen , von wo um 8.33 Uhr die Rückfahrt erfolg».
Abmarsch 6.30 Uhr vom Kuihausplatz.

s. rr . Segelflugwettbewerb in der Rhön . Am 15. Jul ! hat der glotze
Segel - und Eleitflugwettbewerb , für den eine Dauer von 6 Wochen, Ma
31. 8., vorgesehen ist, seinen Anfang genommen. Zahlreiche flugtechnische
Vereine , alte , erfahrene Kampfflieger und Flugsportfreunde aus allen
Gauen Deutschlands haben ihre Teilnehmerschaft zugestchert. Tie Zahl «der
Meldungen beträgt über 20. Die Startplätze für die Abfluge find fast
sternförmig um die Wassersuppe gelegen/ Die Wasserkuppe diente bereits
schon einmal als Startplatz für Gleitflugzeuge ; es gelang damals (191. )
dem Sohne des Geh. Rat Prof . Eutermuth -Darmstadt , einen Rekordgleit-
flug von 838 Meter zu erzielen . Eine Prüfstelle der deutschen Versuchs,
anstalt für Luftfahrt , E . V., Adlersdorf , hat die aerodynamische und tech-
nische Wertung der teilnehmenden Gleiter , zum Vergleich dieser Apparate
untereinander , übernommen.

Gerichtssaal.
fd . Nach fruchtloser Pfändung nicht mehr eilig . Frankfurt  a . M .,

27. Juli . In den Eerichtsserien werden Zivilprozesie nur dann ver.
handelt , wenn aus zwingenden Gründen besondere Eile geboten scheint.
Dies glaubte eine Fabrik gegen einen Kaufntann zu haben , der ihr für
ein Automobil lös üüü M . schuldet. Es wurde jedoch eingewendet , datz der
Schuldner in e'iner anderen Sache fruchtlos gepfändet und Offenbarungs-
eidverfahren gegen ihn eingeleitet fei. Daran könne auch die schnellste
Prozeherledigung nichts mehr ändern . Nach längerer Beratung lehnte das
Gericht die Klage als Ferienfache ab.

' fd . Er will ein « ra ? sein. Aus Frankfurt  a . M . wird uns be¬
richtet : Schutzleute besetzten die Anklagebank und hielten sich auch sonst im
Saal verteilt , als der Schneider Josef Winnen aus München-Gladbach
vorgeführt wurde . Denn er hatte schon vorher angezeigt , datz es wild her¬
gehen werde . Und es ging wild her . Mit einem gewaltigen Aufwand an
Stimme verwahrte sich Winnen , ein Schneider zu sein; das sei er gewesen,
jetzt sei er Schriftsteller und der Graf v, Winnen . Aber seine Familie
verfolge ihn . Was an dem Geschwätz wahr ist, braucht hier nicht unter-
sucht zu werden . Jedenfalls aber ist Winnen bei einem ganz gewöhnlichen
Einbruch überrascht, und er hat außerdem Fahrräder gestohlen und ähn¬
liche Geschichten gemacht. Auch schon früher , denn weder das Zuchthaus
noch das Gefängnis ist ihm fremd ; ebenso wenig allerdings auch die Irren¬
anstalt , wo «r zunächst auf feinen Geisteszustand untersucht werden fall.

Neues aus aller Welt.
Erzbifchof St . N- rber t - Erzbischof Er . Nörber in Freiburg I. Br.

ist am Dienstag , zwei Tage nach der Feier feiner goldenen Priefterjubi-
läums , gestorben. .

Lebeusmittelfchlebungen mit gefälschten Einfuhrbewilligungen ln Köln.
Bereits - seit einigen Wochen war dem Reichsbeauftragten für die Über¬
wachung der Ein . und Ausfuhr ausgefallen , datz über die besetzte westliche
Reichsgrenze ausländische Lebensmittel eingeführt wurden , die mit einer
-war formell richtigen Einfuhrbewilligung hereinkamen , von denen jedoch die
bewirtschafteten Reichsstellen nichts mutzten. Der Reichsbeauftragte ent¬
sandte deshalb einen feiner Beamten nach dem besetzten Gebiet mit dem
Auftrag , der Angelegenheit nachzugehen. Es gelang in der eisten Hälfte
des 'tuli festzustellen, datz derartige Sendungen auf Grund gefälschter
Einfuhrbewilligungen  des Reichskommiffars - Delegierten in
Köln hereingebracht wurden . Ein unterer Angestellter dieser Dienststelle
mutz sich auf irgend eine Weise den Fakfimilestempel des Reichskommiffars
für Aus- und Einfuhrbewilligung zu verschaffen gemutzt und mit diefem
eine grotze Anzahl von Einfuhrbewilligungsblanketts gestempelt haben , um
sie dann zu verkaufen. Die gefälschten Einfuhrbewilligungen sind haupt¬
sächlich an holländische Firmen verkauft worden , die nunmehr ihre Waren
mit den fertigen Einfuhrbewilligungen deutschen Händlern anboten . Ein
Teil der mit solchen Bewilligungen eingeführten Waren hatte die Einfuhr-
kontrolle berests passiert und konnte nicht mehr gesatzt werden .^ Es gelang
jedoch, noch rund 10 Waggons eingeschmuggelter Waren , hauptsächlich Speck,
Speisefette und Fleifchlonserven , anzubalten und zugunsten des Reiches für
verfallen zu erklären . ' Die Einfuhr weiterer Waren im Werte von etwa
20 Millionen Mark wurde von den Einfuhrfchiebern im letzten Augenblick
angehalten , als sie das Bekanntwerden der Schiebungen erfahren hatten.

Der Tod unter der Hochzeitslutfche. In Kahla stürzte das dreijährig«
Söhnchen der Familie Fritz Fiedler auf dem Marktplätze aus einer Hoch¬
zeitskutsche, da die Tür nicht genügend verschlossen war . Der Junge wurde
überfahren und so schwer verletzt, datz er starb.

Ein gefährliches Spielzeug . Wie aus Leipzig gemeldet wird , brachten
auf dem Lindenthaler Exerzierplatz drei junge Leute einen aufgefundenen
Minenblindginger zur Explosion. Zwei der jungen Leute wurden schwer
verletzt und starben bald darauf , der dritte ' liegt hoffnungslos darnieder.

Explosion tn einer Sprengstoff -Fabrik . Die in der Nähe von Rosen¬
heim bei Nürnberg gelegene , Sprengstoff -Fabrik wurde von einer Exploston
heimgesucht. In dem Nitriergebäude fand eine Exploston statt , durch die
drei Arbeiter , tödlich und ein weiterer schwer verwundet worden sind. Der
umfangreiche Betrieb der anderen Werke erleidet keine Störung.

HandelstelS.
Berliner Börsa.

mz. Berlin. 27. Juli. Das Geschäft war heute nur am
Montanmarkt und am Petroleummarkte etwas umfangreich,
sonst bei überwiegend fester Kursgestaltuns  sehr
still. Für Köhlenwerte erhielt sich unter Bevorzugung vo.i
Harpener. welche 15 Proz. gesteigert wurden, für diese
Papiere die alte Vorliebe. Wie es heißt, sollen die Kaute
im wesentlichen für französische Rechnung stattfinden. In
ungefähr dem gleichen Ausmaß waren auch Bochumer
Guß. Buderus und Kattowitzer in die Höhe gesetzt, wahrend
für die übrigen gleichartigen Werte nur mäßige Kursver¬
änderungen erfolgten. Bei den Petroleumwerten ging die
Führung heute auf Steaua über, bei einer ungefähr lOOproz.
höheren Bewertung dieses Papieres. Deutsche Erdöl und
Deutsche Petroleum bei geringen Schwankungen stnler.
Chemische Werte litten 1is auf Goldschmidt unter Reali¬
sierungen. Von Elektroaktien waren Deutsch-Übersee-Zerti-
fikate bevorzugt. Kali- und Kolonialwerte waren vernach¬
lässigt. Bankaktien waren etwas nachgebend. Für Valuta¬
werte bestand bei weichenden Devisenpreisen nur wenig
Interesse. Am Rentenmarkt waren nur unbedeutende Ver¬
änderungen festzustellen.

Kurse vom 27. JuH 1923.
Pfr. Bank-Aktien.
10 Berliner Hände !sgea.
7 Commerz .- u . Disc.-B.
6 Darmstädter Bank . .

12 Deutsche Bank.
9 Disconto - Commandil;
7 Dresdner Bank.
7 Mitteid . Creditbank.
7 Nation .-B. k. Deutschi.
6 Vs Oesterr . Kredit -Aust.

L. L9 Reicnsbank . .

In " ,
207 .50
158 .50
142 .50
264 .0 3
198 .2 5
162 .00
141 .75
140 .5 0

89 .25»
147 .00

Industrie-Aktien
*0 Albert , Chem . Werke | 00 .00
15 Adler -Fahrradwerke 22 •. >0
10 Augsburg - Nürnberg 2 29 .00
10 Alig . Elektr .-Ges . . . 30 . \ 0
12 Bergmann , Elektri *. , 237 . 00
12 Bad . Anilin u . Soda . 4 . JO
5 Bismarck -Hütte . . . . 532 . 00
b Bochumer Gußstahl . 00 . 0 0
14 Brauerei Schultheiß . 2 44 .7 5
7V»Buderus Eisenwerke 2 98 .00

16 Beton - u . Monierbau . 230 .00
Deutsch -Lux . Bergw . 300 .00
Deutsche Kaliwerke . 421 .00
Dtsch .-Uebers .-Elekt . 00 .00
Donnersmarck -Hütte 397 .00
Dürrkopp , Bielef . M. . 4 47 .75
Dtsch . Waff . u . Mun . 3 1 . 50
Daimler Motoren . . . 219 .50
Deutsche Erdöl -Gea . . 1925 .0
Elberfelder Farben ! 409 .00
Esch weiter Bergw . . . 310 .00
Friedrichsbütte . . . . 993 .00
Felten & Guilleaume 401 .50
Gasmotoren Deut * . . 1 9 .50
Geisweid er Eisenw . . 00 .00
Gelsenkirch . Bergw . . 312 .0
Griesheim Elektron . 300 .00
Höchster Farbwerke 330 .00
Harpener Bergbau . 393 .00
Hinar . Auffermann . 238 .00

Div.
0
0

10
0

30
17
15
8
6

12
20
6
6

14
17
14
8

25
14
12
6
9

15
0

20
8

12,
5*A

20
20
15
10
10
15
0
0
0
0
0
0
0

Hohejilohewerfce . . .
Hösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs -u . Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metallf . • •
Lahmeyer u . Co. . . .
Lauchhammer . . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe u . Co.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppe!
Phön .-Bergb . u .Hütte
Porzellanf . Kahla . . .
Rositzer Zuckerraff . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerk ®. .
Riedeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk.
Schlickert Elektriz . .
Siemens u . Halske . .
Südd . Eisenbahnge «.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch.P
Westeregeln .
Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer .-PaketL
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Behantung -Eisenb . • «
Türk . Tabakregiej . • .
Otavi Minen . .

Genusscheine . . .

In °/a
226 .00
4 JO.OO
409 .75
282 .00
415 .00
27 9.00
499 .00
19 i .OO
405 .09
2 33 .00
2 30. 00
373 .09
23 4. 75
2 70 . 00
413 . 50
371 .09
4 46. 50
39 ; . 15
23 J. 73
339 .09
372 .00
375 .00
29 4.00

00 . 00
302 . 00
1 *8 . 75
230 . 09
112 . 75
1030 .0
320 . 09
313 . 00
2 30 . 09
6 >0 .00
323 .00
176 . 00

09 .09
170 .00
6 48 .00
750 .00
748 .00
645 .00

Erneute Steigerung des Markkurses.
mz. Mainz, 27. Juli. In Antwerpen  stieg die Mark

gestern von 6.35 auf 6.95 und heute auf 7.15, in Stock¬
holm  von 10.50 auf 11.25 und 11.75. Dn sprechend dieser
Besserung wurden in Berlin gestern und heute die leie-
graphischen Auszahlungen nach dem Auslande ermäßigt.

Industrie und Handel
* Erneute Preistreiberei am Häutemarkt. Auf einzelnen

in letzter Zeit abgehaltenen Häute- und Feile-Auktionen,
insbesondere auf der letzten Nürnberger Auktion, ist seitens
einiger Händler der Versuch gemacht worden, die Preise
für Großviehhäute erneut" in die Höhe zu treiben. Aul
dieser Auktion waren es besonders zwei norddeutsche
Händlerfirmen, die die Preise hoch trieben. Die anwesen¬
den Fabrikanten und Händler beteiligten sich jedoch nicht
an dieser wilden Preistreiberei und erklärten, eine er¬
neute Preistreiberei nicht mitmachen zu wollen, viele
Händler stehen auf dem Standpunkt, für die Folge ihre
Ware lieber im freien Verkehr kaufen zu wollen, sofern
diese Preistreiberei weiter anhält. Es wäre zu wünschen,
daß sich auch auf allen folgenden Auktionen unter den
Käufern diese Auffassung erhält und es letzten Endes nicht
wieder zu einer neuen Krisis am Häute- und Ledermarkt
kommt.

» Anmeldung des deutschen Eigentums in Polen. Die
vierwöchige Frist für die Anmeldung des deutschen Eigen¬
tums in den früheren preußischen Gebieten Polens .lauft,
wie der Deutsch-Polnische Verein. Berlin SW. 11. mitteilt,
am 12 August  d . J . ab. Die dafür maßgebende Ver¬
öffentlichung der AusführuD gsbestimmungenzu dem Gesetz
über Registrierung und Sicherstellung des deutschen Eigen¬
tums in Polen vom 4. März d. J. im Amtsblatte der Posea¬
schen Regierung ist am 15. Juli erfolgt. Von diesem Tage
ab beginnt die vierwöchige Frist ihren Lauf. Für das
übrige Gebiet Polens läuft die Anmeldefrist bekanntlich
schon am 11. August ab. — Ergänzend sei bemerkt, daß aer
Anmeldepflichtnicht unterliegen: Vermögensobiekte. welche
gemäß dem deutseh-polnischen Beamtenabkommenvon der
Liquidation befreit sind. Gegenstände, welche der Zwangs¬
vollstreckung nicht unterliegen und Gegenstände, welche
ausschließlich zum persönlichen Gebrauch eines deutschen
Bürgers oder seiner Familie bestimmt sind.

Wefferbericlila.
Meteorologische Beobachtungen der Station Wiesbaden.

27. Juii ia
7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends Mittel

öniVk 1 auf0 °u- Normalschwera
751.2 751.0 751.7 751.3

red . 1 auf dem Meeresspiegel 761.3 760.9 761.8 761.3
Thermometer (Celsius ) . 13.2 19.2 14.4 15.3.
DunstSDannuna (Millimeter) . . 9.3 9.7 9.1 9.4
Relau Feuchtigkeit (Prozents) 83 59 75 72.3
Windrichtung J. w I NW 2 NW 3
Kiederschlagkiiohe (Millimeter) — —

Höchste Temperatur (Celsius ): 20.0. Niedrigste Temperatur : 10. L

Wasserstand des Rheins
am 26. Juli.

Biebrich Pegels 2.05 m gegen 2. 10 am gestrigen Vormittag
Kains » 1 .33 » » 1.89 » » »
Caub » 2.40 » » 2.47 « . »

vie Abend-Ausgabe umfaßt 3 Seiten.

Hauptfchriftleiter : H. 2 elisch.

Heran tivortlich für den politischen Teil : F . Günther;  für den Unter,
haitungsrell : B. v. Stauendorf;  für den Ivlalen und provinziellen Teil,
sowie Lenchrsfaal und Handel : W. Etz ; für die Anzeigen und Ukau .wwu:

H. Dornauf,  sämtlich in Wiesdnoen.
Drucku. Bering der L- S che llen b er g 'fchen Hofbuchdruckerei in »Liesdaden.

Sprechstunde der Schriftlestung lr bis 1 Uhr.

Erklärung. Billige Schuhkrem enthält Wasser oder
Ersatzstoffe, dagegen

vr . Gentner's Hkfll
Sdrahpufz NlgTin

nur reines Terpentinöl
(Friedensware mit höchster Elanzkrast ).

Der etwas höhere Preis macht sich lüOvfach bezahlt durch größere Ausgiebigkeit und verlängerte
Lebensdauer des Schuhs.

Friedensware trägt ein Banderol . — Zu haben in schwarz — braun — gelb — ochsblut-
farbig und weiß (Reinigungskrem ). f 133

Kriegerheimstätten-Siedlrrng Wiesbaden , E.G.rn.b.H.
Nettobilanz vom 31. MSrz 1920.

I. Geschäftsanteilkonto. Mk. 30 950.—

Bilanz vom SÄ. Dezember 1919 . Jgaben_ FrUNZ . HtlkZ
Kassenkonto ..
Sparguthaben .

Mk. 21—
.. 7295.26

Konto . . . . . . . . 1376.—
Mk. 8692.26

Kapitalkontq
Reinvermögen

. . Mk. 7150.—
1542.26

eingetroffen bei 873
Send. Rbeinstr. 101.

Gewinn - u . Verlnstredinung per 31 . Pezemberl919.

Unkostenkonto
Gewinn . >

Mk. 689—
.. 1542.26

Mk. 2231.26

Mitglieder-

Stiftungen . Mk. 1010—
Beiträge . . 1120.—
Zinsen(Sparguthab.) 95.26

Konto. 19126
Mk. 2231.26

Bewegung.

Zugang 1919
Abgang „
Stand Ende 1919

Geschäflsgu thaben
Mk. 8-92.26Mitglieder

80
_ 2 _ —

. . Ts ' Mk . 8692.26
Wiesbaden, den 31. Dezember 1919.

Haftsumme
Mk. 39000—

1. Kasienbestand. . . . Mk.
2. Bankkonto<Vereinsbank)
3. Sparkonto

(Konsumverein) . .
4. Anteiikonto

bei Vereinsbank. .
5. Baumaterialienkonto.

(fachgemäße Taxe)
(Mk. 159 693.—)

6. Gelände-u.Hauskonto.
7. Jnventarkonto

H Michelsberg©.

Mk. 39 000—

Gartenstadt Wiesbaden
Gemeinnützige Siedelungs - und Baugenossemsdiaff.

E. G. m. b. H.
Der Autslchtsrat : „ „„„

gez. A. Ablgt. gez. SegerbarthoM. F220

Starke
WMMMu.Wsl
zu billigsten Tagespreisen

stets zu haben durch
Heinr . Herziger,

Viehhandlung Schierftein
Biebricher Straße 23.

Telephon: Biebrich Nr. 207.
t

3183.80
17200.50

564.35

300.—
66230.35

185600—
45—

2. Geländeanteiikonto
3. Baufondskonto

(Rotes Kreuz)
4. Hypothekenkonto.
6. Rejervefondskonto

Mk. 272 529.—

33000.-

22 500—
185000—

1079—

Ml. 272 529—

Gewinn- und Verlustkonto.
Unkostenkonto . Zinsenkonto. .Mk. 216.75

(fachliche Verwaltungskost en Mk. 216.75  . . .
Mitgliederstand am 31. März 1920 88 Mitglieder

Haftsumme der Mitglieder Mk. 11550.—.
Kriegerheimstätten»Siedlung Wiesbaden, E. G. m. b. H.

Der Borstand.
gez. Eng. Vehringer, gez. Willy Bode, gez. Richard Klei«,

Geschäftsführer. Schatzmeister. Schriftiührer. F220

Mumien.
Vulnopast gebraucht man bei
Wundsein, offenen Füßen, Brand¬
wunden, Krampfadern u. Hämor¬

rhoiden. Alleinverkauf
Scbützenliof >Apoflielte

Langgasse 11. 40S
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